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Bres 


Die Wahlen ſind in Ruhe und Ordnung vor ſich gegangen und allgemein 
günſtig für das Miniſterium ausgefallen. In Turin wurden gewählt: Ca: 


ſoli und Perruzzi; in Bologna: Minghetti und Pepoli. Die anderen Na⸗ 


Blertellähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
g f 


to 2 Thlr. 11% Sgr. 7 nt Fre für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


No. 49. Morgen - Ausgabe, Verlag von Eduard Trewendt. Mittwoch, den 30. Januar 1861. 


sbition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Beſtellungen auf dle Zeitung, welche Sonntag und Montag 
elnm den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Zeitun 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. e en 25 erfaflen, 2 eben ehe gem und bes für die Provinz 18 von: ar Thlr., 
Jan. G fi er einfach ſein. Der Flächeninhalt aller Gemeinden (bei den privilegirten „ „ oſen s e 1 „ 
eapel, 28. Jan. Geſtern näherte ſich ein Parlamen: Grundſtücken mit Rückſicht auf die Eigenthumsverhältniſſe) wird mit den . pr er ommern * a She 323,400 5 


tär der Feſtung (Gaeta?) der Flotte. Ein piemonteſiſches 
Dampfſchiff ſegelte nach der Feſtung. Sogleich hörte das 
Feuer auf. Deſerteurs ſprechen von Uebergabe. 
Petersburg, 29. Januar. Aus guter Quelle verlautet, 
daß die große Eiſenbahngeſellſchaft eine Anleihe im Auslande 
von 25 Mill. in Aprocentigen Obligationen abſchließt. Der 
Emiſſionscours iſt unbekannt, die Nealiſation unbezweifelt. 
Paris, 28. Jan. Aus Turin wird vom heutigen Tage telegraphirt: 


Culturarten ermittelt; in jedem Kreiſe eine genü 


1 985 Anzahl von 3 „, Brandenburg, . . 523,300 „ 
Bonitätsklaſſen gebildet, der Ertragsſatz eines jeden Morgen nach fach: „ „ Provinzen Weſtfalen und Rhein von 29,200 „ 
verſtändigem Ermeſſen in Geld abgeſchätzt, und danach das Reſultat für ’ zuſammn 1,573,800 Thlr.; 
die Kreiſe und Provinzen durch Zuſammenſtellung gewonnen. — Die dagegen eine Ermäßigung: für Schleſien um 147,000 Thlr., Sachſen um 
obere Leitung des Veranlagungsgeſchäfts hat der Finanz⸗Miniſter, ihm zur 72,600 Thlr. zufammen 219,640 Thlr.; es verbleibt mithin für die Staats⸗ 
Seite vier . (einer für je zwei Provinzen) und kaſſe ein Mehr von 1,354,226 Thlr. und mit Hinzurechnung der erwähnten 
eine Central⸗Commiſſion, beſtehend aus noch vier vom Minifter zu berufen⸗ 719,113 Thlr., im Ganzen von 2,073,339 Thlr. 
den Sachverſtändigen und ferner ſechszehn Mitgliedern, zwei für jede Pro-] Auf den Morgen berechnet würde die Erhöhung der Grundſteuer in 
vinz und je eines vom Herrenhauſe und eines vom Haufe der Abgeordne⸗ der Provinz Preußen 8 Pf., Poſen 7 Pf., Pommern 11 Pf., Brandenburg 
ten zu wählen. Für jeden ir Wraej tritt eine Bezirkscommiſſion | | Sgr. 2 Pf, Weſtfalen und Rhein ½ Pf. betragen. Dagegen die Er⸗ 
ein unter Vorſitz eines Regierungs⸗Commiſſars; in jedem Kreiſe eine Ver⸗ mäßigung der Grundſteuer: in der Provinz Schleſien 3 5 Sachſen 
anlagungs⸗Commiſſion unter Leitung von ernannten Veranlagungs⸗Com⸗ 3 Pf. Die Erhöhung im Durchschnitt aller Provinzen 5 Pf. betragen. 
mifjarien; die Mitglieder dieſer beiden Commiſſionen werden Ki Hälfte von Nach den Kultur⸗Arten ſtellt ſich das Reſultat folgendermaßen: 
der Regierung ernannt, zur andern Hälfte von den Provinzial: reſp. Kreis⸗ Der durchſchnittliche Reinertag vom Morgen beträgt: 


vour, Niglietti und Caſſini; in den . Cialdini, Perſano, La Mar⸗ 
mora, Ratazzi, Sirtori, Malenchini, Fabrizi und Ribotti; in Florenz: Rica: 


men find auch miniſteriell. Das Reſultat der Wahlen in Süd⸗Italien wird | Vertretungen gewählt. Dazu Bureau⸗Arbeiter und Geometer. Die Kreis⸗ a, Ackerland: von 25 Sgr. 10 Pf. bis 88 Sgr. 10 Pf. 
noch erwartet. y Vertretungen jollen von dem Fortgang des Geſchäfts Kenntniß nehmen reſp. (in Posen (Weſtf. u. Rheinl.) 
London, 28. Jan. Laut Berichten des Reuter'ſchen Bureau's aus] Einwendungen machen können. — Die Grundlagen und Vorbedingungen b. Gärten: von 59 Sgr. 1 Pf. bis 203 Sgr. 6 Pf. 
Waſhington vom 15. d. hielt man es für wahrſcheinlich, daß die Separatiſten 1 ſind in den einzelnen Kreiſen ſo verſchieden, daß von allge⸗ lebendaſ.) (ebendaf.) 
in Texas unterliegen würden. . mein anwendbaren Abſchätzungsgrundſätzen Abſtand genommen iſt. — In e. Wieſen: von 30 Sgr. bis 103 Sgr. 1 Pf. 
In Louiſiana fand ein leidenſchaftlicher Kampf der Parteien ſtatt. — 8 — 2 ee rue * a 1 7 2 (ebendaj.) (ebendaſ.) 
r r r onitätsklaſſen aufgeſte erden dürfen; nach dem Urtheil der Sach⸗ d. Weiden: von 5 Sgr. 11 Pf. bis 20 Sgr. 6 Pf. 
Tele zaphifebe Courſe und Börſen⸗Nachrichten. verſtändigen genügt die Zahl vollkommen. Die Reinerträge ſollen nicht auf (ebenda ) bei (ebendaſ⸗) 1 
Berliner 8 rſe vom 29, Januar, Nachmittags 2 Uhr. Angekommen Grund von ſpeziellen Ertragstaxen, ſondern nach dem pflichtmäßigen Er⸗ e. Holzungen: von 3 Sgr. 7 Pf. bis 20 Sgr. 7 Pf. 
3 Uhr 30 . taatsſchuldſcheine 85%. Prämienanleihe 115 B. Neueste meſſen der Commiſſionen in Pauſch und Bogen feſtgeſtellt werden, — ein (in Preußen) (in Sachſen) 
Anleihe 1047. Schleſ Bank-Verein 5 B. „Oberſchleſiſche Litt. A. 120.] Verfahren, welches als einfach und zweckmäßig ſich empfiehlt, ſich auch für f. im Durchſchnitt jämmt: 18 Sgr. 10 : 
Oberſchleſ. Litt. B. 1074. Freiburger 81%. Wilhelmsbahn 3374. Neiffe: ſolche due ſchon bewährt hat. Zur Verhütung von Willkür find ander- licher Kulturarten | von gr. 10 Pf. bis 62 Sgr. 
Brieger 48, Tarnowitzer 28%. Wien 42 Monate 63%. Oeſterr. Credit: weite Controlmittel angeordnet: eine genaue Kreisbeſchreibung, forgfältige (in Poſen) (in Sachſen). 
Attien 51%. Deit. National-Ynleibe 2878, deſterr Kotterierdinleihe 642. Vergleichung der beiten Grundſtucke mit den ſchlechteſen und danach genaue Der durchſchnittliche Steuerſaz beträgt künftig vom Morgen: 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 125 4, Oeſterr. Banknoten 64%. Darm: Abwägung der Mitttelllaſſen, beſonderer Begang des ganzen Kreiſes. — a, zwiſchen 2 Sgr. 1 In und 7 Sgr. 2 Pf. 
ſtädter 66%. Commandit, Antheile 76%. Köln⸗Minden 125. Aheiniſche So ſchwierig danach das Abſchätzungs⸗ und Veranlagungswerk iſt, darf man (in Poſen) (weſtl. Prov.) 
Aktien 76. Deſſauer Bank⸗Attien 12%. Medlenburger 43% B. Friedrich- nach Anſicht der ern + welche der Finanzminiſter für die Aus⸗ b. zwiſchen 4 Sgr. 9 Pf. und 10 Sgr. 5 Pf. 
Wilhelms ⸗Norvbahn 42%. — Behauptet. 7 führungsanweiſung zugezogen hat, doch gegen Ende 1864 damit fertig zu ebendaſ. (ebendaſ.) 
(Bresl. Hols.⸗ B. Berlin, 29. Jan. Roggen matt. Jan. 4874, ſein hoffen. „Während der erſten beiden Jahre (1861 und 62) ſollen die c. zwiſchen 2 Sgr. 5 Pf. und 8 Sgr. 4 Pf. 
Jan.Jebr. 48%, Febr.⸗März 18%, April Mai 48, — Spiritus: niedriger. Behörden und Commiſſionen organifirt, und die allgemeinen Vorbereitungen (ebendaſ. (ebendaſ.) 
Jan. 20%, Jan. ⸗ Febr. 20%, Febri⸗März 20%, April⸗Mai 21%. — zu dem Abſchäzungs⸗Geſchäft getroffen und außerdem die Feſiſtellung der d. zwiſchen 6 Pf. und 1 Sgr. 
Rübböl: flau. Jan. 11%, pr. Frühj. 11%. . b. 13 Knigge Kreiſe 8 477 — een in (ebendaſ) (ebendaſ.) 
55 er ee? p den beiden folgenden Jahren aber die eigentlichen Einſchätzungs⸗Arbeiten e. zwiſchen 3 Bl. und 1 Sgr. 8 Pf. 
Inhalts ⸗Ueberſicht. mit Einſchluß des Reclamations⸗Verfahrens und der ſchließlichen Feſtſtellung is (in en (in Eden 
Telegraphiſche Deveſchen und Nachrichten. der Abſchätzungs⸗Reſultate ($ 35—53) zur Ausführung gelangen. Mit der 1. zwiſchen 1 Sgr. 6 Pf. und 5 Sgr. 
Die Grundſteuer⸗Vorlage. Feſtſtellung des Flächen⸗Inhalts und der Aufnahme der Gemarkungskarten (in Poſen) (in Sachſen). 


ür die einzelnen Gemeinden und jelbjtitändigen Gutsbezirke würde ſogleich! Die böchſten Steuerſätze (von den Holzungen abgeſehen) treffeu hierna 
vorgegangen und dieſe Arbeit dergeſtalt gefördert werden wüſſen, daß die auf die te Be rg ee 8 da 17 E ohne 85 
im dritten Jahre beginnenden Einſchätzungen mit Anwendung der hergeſtell⸗ ſchwerde aufgebracht worden, ſo daß alſo die jetzige Steuererhöhung ſchon 
ten Karten ihren ungehinderten Fortgang haben können. 5 deshalb nicht über das Maaß einer erträglichen Belaſtung hinausgeht. 

N Derſelbe Cinführungstermin wird auch für die Gebaudeſteuer in Ausſicht Die muthmaßlichen Koſten der Ermittelung des Neinertrages ftellen ſich 


Preußen. Berlin. (Verwickelungen) (Angebliche Aeußerungen des 
Königs. Ueber die Erbhuldigungs⸗Angelegenheit.) (Eine Wahlfrage) 

Deutſchland. Darmſtadt. (Keine Unterſuchung.) 

Oeſterreich. Wien. (In Betreff der Reichsvertretung.) Aus Ungarn. 

Italien. Neapel. (Zur Situation.) Aus Gaeta. 

Srantreich, Paris. (Zur italieniſchen Frage.) Zwei Revenants. 
ußland. St. Petersbur (Aus der Beamtenwelt.) 

Dänemark. Dänemark als Seemacht. f 

euilleton. Der Schachtelnat. — Breslau. (Muſil.) 

rovinzial⸗Zeitung. Breslau. (Tagesbericht.) — Correſpondenzen. 

Geſetzgebung ꝛc. 

Handel. Vom Geld⸗ und Produktenmarkt. 


K. C. Die Grundſteuervorlagen 
3 udt erſchienen; fie beſtehen aus den drei Gejepentwürfen:, 1) wegen 


f e Bebäubeiteuer und 3) wegen der für die Aufhebung der Gru e der rung des beſtimmten is für N N 
einer oefteiungen und Bevorzugungen zu gewährenden Entſchädigung. In] meinen Grundſteuer fehlt es nunmehr an jeder Veranlaſſung, für die über- re 
ner Denkſchrift find die drei Entwürfe als Ganzes motivirt; derſelben üt| hürdeten Provinzen die einſtweiligen Steuererlaſſe zu bewilligen. Die vor: | damit erichö 
eine überſichtige Darſtellung der muthmaßlichen Entwickelung der Grundſteuer⸗ jährige desfallſige Beſtimmung iſt daher nicht wieder aufgenommen. 
aebältniffe im preußiſchen Staate nach Ausführnng des gegenwärtigen) Wegen der Üntervertbeilunn der feſtgeſtellten Grundſteuer⸗Hauptſummen 
1 anes, begründet durch eine Anzahl von Spezial⸗Nachweiſungen, ſowie ein für die Kreiſe auf die denſelben angehörigen ſelbſtſtändigen Gutsbezirke und 
eberſchlag der durch Ermittelung des Reinertrags der, diegenſchaften muth: | Gemeinden und innerhalb der letzteren wird das Interimſſtikum mittelit der⸗ 
maßlich entstehenden Koſten beigegeben. Dem erſten Geſetz⸗Entwurf fpeziell | ſelben königl. Verordnung feſtgeſtellt, durch welche die Feſtſtellung der den n a f 
i eine aus 55 Paragraphen beſtehende Anweiſung für das Verfahren bei einzelnen —— reſp. ſtändiſchen Verbänden nach den Ergebniſſen der C. B. Berlin, 28. Jan. [Verwickel ungen. In einem 
Anattelung des Reinectrages der, Liegenſchaften hinzugefügt, die von einer ſaltgefundenen Reinzrtragz⸗Ermibeiungen aufzuerlegenden Örimbiteuer-Qaupt- belgiſchen Blatte iſt von einem Circular die Rede, welches der Fürſt 
das e laſſiftkatione⸗Tarſſen, Cinihäsungsregiftern, einer Anweifung für ſummen erfolgt. Zur definitiven Seftitellung der Untervertheilung der Kreis. Gortipatoff erlaſſen und worin er hervorgehoben haben foll, daß 
Flächenerfabren bei Herſtelung der Gemarkungskarten und Feſtſtelung des Contingente würde es für die ſechs öltliben Provinzen der Aufnahme eines Rußland nicht das londoner Protokoll unterſchrieben habe, um jetzt die 
bei tel, eee Marge le auf BaszelaniBermeflung 11 2 e ap arg ber | Integrität Dänemarks gefährdet wiſſen zu wollen. Von einem ſolchen 
i 5 1 5 N „welches bis iner Vollendung minde: | >, 1 g 3 
Zuſammenſtellung der allgemeinen Grundjäge bei Abschatzung des F Zeit en rien 5 das] Circular iſt in hieſigen kompetenten Kreiſen nichts bekannt und auch 
eine Inſtruktion für den Baron Nikolai dürfte nicht aus den letzten 
Tagen datiren, ebenſo wenig Neues dem Baron mittheilen. Rußland 


enommen, und damit fällt der im v. J. vom Hauſe der Abgeordneten be⸗ 
chloſſene Vorbehalt (Amendement Duncker) fort, daß der Ertrag der Gebäude: 
a ede. Erhebung der allgemeinen Grundsteuer den Gemeinden zu⸗ 100.000 Thl 
Die Koften der Ausführung ( drei Mill. Thaler f. u.) ſollen von der 
Staatskaſſe einſtweilen vorgeſcho meter; fo weit fie die weſtlichen Pro⸗ 70,200,000.28 
vinzen nicht ſpeciell betreffen, follen fie von den ſechs öftlihen Provinzen 
allein aufgebracht und in mäßigen Raten zurückgezahlt werden, aus Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die Koſten des Parzellar⸗Kataſters für die beiden weſtlichen 
rovinzen mit mehr als vier Millionen 2 Ane Zeit von den Grunds | 
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der Liegenſchaſten begleitet iſt. — Im zweiten Gejegentwurf | vorgeſchlagene Verfahren. Die Herbeiführung der definitiven Individual⸗ 
eat eranlagung der Gebaͤudeſteuer bei. — In dem dritten | Vertheilung innerhalb der Kreiſe iſt bei dem vorhandenen reichen Material 
chen i derum eine Anweiſung zur Ermittelung der landesübli⸗ unter Zuhilfenahme der durch die Ausführung der jetzt vorgeſchlagenen Maß⸗ 
8 die bisher privilegirten Grundstücke behufs Feſtſtellung regel zu gewinnenden weiteren Unterlagen, in einer einfachen Weiſe und mit 
8 zu gewährenden geſammten Entſchädigungs⸗Kapitals einem verhältnißmäßi eringen Koſtenaufwand zu erreichen, daher es zu 
dieſem Behuf der Au lee eines Special⸗Cataſters nicht bedarf. Die nähe 
ren man ke a hierüber werden nach Vernehmung der Provinzial⸗, bes 
; ae ommunal: Sandtage beſonderen aberböchſten Verordnungen 
vorbehalten. 
Der Mehrbetrag, welcher die neue Gebäudeſteuer gegen jetzt gewähren 
dürfte, iſt nach den früheren Berechnungen veranſchlagt auf 569,524 Thlr., 
ſo daß mit dem Mehrbetrag der Grundſteuer von 2,073,339 Thlr. ji als 
Mehrertrag der Grund⸗ und Gebäudeſteuer ergiebt: 2,642,863 Thlr. 
In Bezug anf die veränderte Beſtimmung wegen des Berechnungs⸗Mo⸗ 
dus für die Entſchädigung iſt das Nähere bereits aus der mündlichen Dar⸗ 
legung des Finanzminiſters bekannt. 5 * 
Der überſichtlichen Darſtellung der muthmaßlichen ferneren Entwickelung 
der Grundſteuer⸗Verhältniſſe entnehmen wir Folgendes: Der ge Rein: 
ertrag der Liegenſchaften im preußiſchen Staat und 5 ertheilung für 
die einzelnen Provinzen ſtellt fi annährungsweiſe im Ganzen auf ca, 132 
Millionen, im Einzelnen für die Provinz Preußen auf 177. Mill., Poſen 
er Geſa 7 Mill. Pommern 11% Mill., nd d 8 18% Mill., Schleſien 22% 
ewaigen an rundſteuer au Mill., Sachſen 19%, Mill., Rheinland und Weſtfalen auf faſt 35 Mill. Die 
boöhung zu hohen Ertrag der neuen Reinertragſätze ſtellen ſich dabei für den Morgen ertragfäbigen Landes: in 
weiter unte balt keine Ueb der Jar Preußen zu 22 Sgr., Poſen fe 18 Sgr. 10 Pf., Pommern zu 
nehmen en nachgewieſen, 30 Sgr., Brandenburg zu 37 Sor, Schleſien an 44 Sgr. 3 Pf., Sachſen zu 


Anordnungen Deutſchlands vollſtändig gerecht wird, damit aus der hol⸗ 
ſteinſchen Angelegenheit nicht eine ſchleswig⸗holſteinſche Frage 


ſtadien einer Frage; es ſcheuen ſich alle Mächte daraus eine Frage zu 
machen, doch verhehlt man ſich nicht, daß hier der Keim zu Verwicke⸗ 
lungen zwiſchen Frankreich und England liegt. Räumt der Kaiſer 
Napoleon Syrien und will er in Folge neuen Blutvergießens, für 
eigene Rechnung wieder dorthin zurückkehren, ſo dürfte er vielleicht die 
engliſche Flotte vorfinden, welche ihm den Weg verſperrt. — Im Laufe 
dieſer Woche ſoll eine Trauercour ſtattfinden, zu welcher alle hof⸗ 
fähigen Perſonen eingeladen werden. 

K. C. Berlin, 28. Jan. [Eine Wahlfrage.] Die Frage, 
ob der Abg. v. Bonin durch ſeine Ernennung zum Oberpräſidenten 
Sitz und Stimme im Hauſe verloren hat, iſt, wie bereits gemeldet, 
von der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion bejaht worden und zwar ein⸗ 
ſtimmig. Maßgebend iſt bei dieſer Entſcheidung der Umſtand geweſen, 
daß Herr v. Bonin durch feine Wiederanſtellung als Oberpräſident 
zwar keine Rangerhoͤhung, wohl aber eine Gehaltserhöhung erfahren 


te 


> ein fistaliſches Intereſſe an der Höhe des zu 62 S 5 Sgr. N f 
ertrages iſches Intereſſ 0 u Sgr. in den Provinzen Weſtfalen und Rhein zu 59 Sgr., im Durch⸗ habe; wenn man auch einen Theil des Oberpräfidial-Gehalts als Re: 
chied ift 1 es bei dem letzigen Plane nicht mehr. ſchnitt aller Provinzen zu 38 Sgr. — Bei Feſthaltung des Geſammi⸗ Rein. . in ie fo fehle doch en ee Anhalt 


r die ſofortige A sführun ertrages von 132 Mi i ie mi i 
t ge Au g. ertrag kill. ermittelt ſich der Procentſatz, welchen die mit 10 Mill, 
a bissel privilegirten Grund in Vorſchlag gebrachte Grundſteuer⸗Hauptſumme in nspruch nehmen würde 
u 05 dn en ber die Vorſchriften über die er 10 uch kan 8 bleib den G ; 
N rundbücher angelegt, aber X ber du dergleichen au uftig ſteuerfrei bleibenden Grundſt 5 
Kane der besonderen Ge erſt 1000 Beendigung dieſer Vorarbeiten im nißmäßig höher veranſchlagt würde, und zwar bon 545300 Allr. auf 
ge der ſesgebung erlaſſen werden. Indem jetzt die Reſultate 674,000 Thlr, alſo bei einem Gefammt-Vetrage der Grunbfieuer von 
10,674,000 Thlr. auf 8,007, Prozent oder rund 8 Prozent, mithin denjenigen 
Satz, welchen die Regierung mittelſt der vorjährigen Öefes-Entiürfe als all- 
emeine 1 85 Be die a wunde fh hatte. 
nter Anwendung dieſes Satzes würde ſich de x 9 
ſteuerbetrag dergeſtalt vertheilen, daß künftig ch der neue Geſammt- Grund 

die Provinz Preußen 1,344,000 Thlr 

Pe De ER 


für Ermittelung dieſes Gehalts⸗Antheils. In der Commiſſion iſt auch 
allſeitig Gewicht gelegt auf folgende Erwägung: Für die Dispoſitions⸗ 
ftellung gewiſſer Beamten iſt in den Motiven zu der Verordnung vom 
11. Juli 1849 als Grund angeführt und in den Kammern von 1851 
auf 52 anerkannt, daß bei dieſen Beamten die Regierung nothwendig 
einen mehr unmittelbaren Einfluß auf ihre Amtsthätigkeit haben müſſe, 
damit der Verwaltung die noͤthige Kraft und Einheit geſichert bleibe, 
daß in jedem conſtitutionellen Staate das Bedürfniß zu ſolcher Dis⸗ 
poſitionsſtellung vorliege, und daß ohne die Befugniß dazu „die uns 
erläßliche Harmonie der Regierungsthätigkeit nur in ſehr ungenügendem 


undſteuer von den Staatsdomänen und 


licher Einwurf gegen die Annahme der 5 i i, die Mini ichfei i 
; 5 ganzen Vorlage entnommen. Jetzt RT ommern 874,331 = Maße zu erzielen fei, die Miniſterverantwortlichkeit nimmer eine Wahr⸗ 
IN A, eg; . ſogleich in Angriff genommen wer⸗ 5 3 2. . 1,370,823 heit werden könne. Die Dispoſitionsſtellung ſei meiflend ein poli⸗ 
dem Geſetzentwurf eſehliche Sar uaflihrungs-nmeifung, die zugleich mit „ Schleſien. . 151079 tiſcher Akt, und eben fo treten bei Minift ſel rein aus politiſchen 
m 21 geſetliche Sanktion erhalt. Wie gleich hier bemerkt fein „ Sachſen 27. 0 143986 = rg e 3 iſterwechſe ade 
Anse nehmen die neuen Steuererhebungen mit dem 1. Januar 1865 ihren „Provinzen Weſtfalen und Rhein 2,720,360 Motiven Reactivirungen ein; dieſelben konnen alſo leicht ein recht 
ang. ran 3 geeignetes Mittel fein, die Reactivirten dem herrſchenden Regierungs⸗ 


Nach der Ausführungs⸗Anweiſung ſoll auptſächli re f „zu der Geſammtſumme von . 13,000,000 Thlr. beizutragen 
Gellun der Grundſteuer auf die 5 Nee eee haben. — Darin iſt das Mehr von den bisher 2 — er künftig 
defundſteuerverbände, und innerhalb derſelben auf die Kreiſe erzielt werden; die | ſteuerpflichtigen Grundſtücken bereits enthalten, und zwar: in Preußen mit 

1 N Untervertheilung auf die Gemeinden und Gutsbe ite wird vorbe- 5,168 Thlr., Pommern mit 123,127 Thlr., Brandenburg mit 326,452 Thlr. 
meinh ; für die proviſoriſche Untervertheilung liegt theils ſchon aus den Ge⸗ Schleſien mit 82,082 Thlr., Sachſen mit 112,284 Thlr. zuſammen mit 
Mofa alungen Material genug vor, bells wird es bei den allgemeinen 719,113 Thlr. ' 

de e — re werden. Für die bisher privilegirten Grund Werden dieſe Beträge vorab den bisher ſchon aufgekommenen Grund: 

pe weichendes Verfahren vorbehalten, auch ein beſonderes ſteuer⸗Beträgen A ee ſo tritt bei dem vorgelilägenen Geſammtbe⸗ 

erfahren angeordnet. — Das Abſchätzungswerk muß, um trage von zehn Mill, eine Erhöhung hervor: 


ſyſtem ſpeziell dienſtbar zu machen oder in dieſer Dienſtbarkeit zu er⸗ 


Fällen Neuwahlen erforderlich. 
[Angebliche Aeußerung en des Königs.) Es gehen ſchon 


I 


dringt darauf, daß Dänemark in Betreff Holſteins und Lauenburg den 


werde. — Auch die ſoriſche Angelegenheit ſchwebt noch in den Vor⸗ 


halten. Zur Sicherung der Rechte der Wähler ſeien daher in ſolchen 


wieder mehrere Aeußerungen des Königs 0. Nr. 46 der Bresl. Zig.) 5 
durch die Blätter, an deren Richtigkeit einige Zweifel erlaubt find, da 
fie nach den berichtenden Parteiblättern verſchieden lauten. Der „El: | 


N 


dafür ſprechen frühere Hergänge. 


berf. Ztg.“ ſchreibt man, daß der König bei der Vorſtellung der Ci⸗ 


vilbehörden am 25., die in der Art bei dem Regierungsantritt frühe⸗ 
rer Monarchen nicht stattgefunden, ſehr huldvoll und heiter war. Die 
Anſprache an die einzelnen Minifler war eine für dieſelben ſehr ehrende 


und drückte das volle Vertrauen des Königs zu jedem derſelben aus. 


Dem Finanzminiſter Hrn. von Patow gegenüber hob der König die 
große Laſt hervor, die er ihm aufgebürdet habe, indem er zugleich die 
volle Zuverſicht ausſprach, daß Herr von Patow die ihm gewordene 


ſchwierige Aufgabe zum Segen des Vaterlandes erfüllen werde. In 
ähnlichem Sinne richtete der König Worte an die übrigen Miniſter. 
Mit einem Worte, aus den Anſprachen des Königs an die Leiter der 
verſchiedenen Miniſterien ging unzweideutig hervor, daß das gegenwär⸗ 
tige Miniſterium feſt ſteht und des ungeſchwächten Vertrauens des K- 
nigs ſich erfreut. Den hieſigen ſtädtiſchen Behörden wiederholte der 
König im Allgemeinen das, was er vor Kurzem denſelben ans Herz 
gelegt hatte. Der Kern der Worte läßt ſich kurz dahin zuſammenfaſ⸗ 
fen, daß in der Richtung, welche er (der König) eingeſchlagen habe, 
über eine beſtimmte Grenze nun und nimmer hinaus gegangen wer⸗ 
den würde und daß er hinſichts der Aeußerungen der Ergebenheit der 
ſtädtiſchen Behörden die letzteren beim Wort nehmen werde. Er habe 
dieſe Aeußerungen nicht als bloße Redensarten aufgefaßt. — Nach den 
hieſigen reactionären Blättern, welche von den Vertrauensäußerungen 
gegen die Miniſter nichts melden, hat der König zu den Magiſtraten 
wiederum von dem Geiſte des Umſturzes geſprochen. — Der „Köln. 
Ztg.“ wird gemeldet: Bei der Vorſtellung der evangeliſchen Geiſtlich⸗ 
keit und der Räthe im Königsſchloſſe ſprach Se. M. der König, wel: 
cher die Generalsuniform mit dem Bande des ſchwarzen Adlerordens 
trug und in Begleitung des Kronprinzen erſchienen war, wie man 
hört, im Allgemeinen fein Vertrauen zu den Behörden aus. Dem grei⸗ 
ſen Oberpräſidenten Dr. Flottwell ſagte der Monarch, daß er ihm 
ſchon auf verſchiedenen Lebenswegen begegnet ſei und ihm noch für die 
in ſchwieriger Zeit übernommene Verwaltung des Miniſteriums zu dan⸗ 
ken habe. Schließlich reichte Se. Majeſtät dem verdienten Staats⸗ 
beamten die Hand. Auch dem Polizeipräſidenten, Freihrn. v. Zedlitz, 
ſagte Se. Majeſtät, daß ein verantwortliches Amt ihm anvertraut ſei 
und er ſich des in ihn geſetzten Vertrauens würdig zeige. Se. Mai. 
gab auch Hrn. v. Zedlitz die Hand. Der Geiſtlichkeit hielt der König 
eine Anrede. — Ferner ſchreibt man der „Elberf. Ztg.“ über den 
Empfang der Herrenhausdeputation: Die Antwort des Königs auf die 
Adreſſe wird in ihrem ganzen Umfange in der nächſten Sitzung des 
Herrenhauſes mitgetheilt werden. Doch vernimmt man ſchon heute, 
daß in derſelben die ſtarkbetonten Worte vorkommen: „Ich habe die 
Thronrede vom Throne gehalten“; wie der König auch zu verſtehen 
gab, daß er wiſſe, was er wolle, und wie weit er gehen koͤnne. Außer 
dem Staatsminiſter v. Auerswald war nur ein Adjutant des Königs 
anweſend. Der König redete theils nur den Präſidenten des Herren⸗ 
hauſes, theils die Geſammtdeputation an. Die Audienz währte höd)- 
ſtens eine Viertelſtunde. 

[Ueber die mehrerwähnte Erbhuldigungs angelegenheit] 
ſchreibt ein officiöfer Correſpondent der „Köln. Ztg.“: Nach Mitthei⸗ 
lungen von gut unterrichteter Seite iſt es in der That nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß der altherköͤmmliche Gebrauch unſeres Herrſcherhauſes, bei 
jedem Thronwechſel die feierliche Ceremonie der Erbhuldigung auch in 
der Stadt entgegen zu nehmen, welche die Wiege des preußiſchen Kö: 
nigthums iſt, auch diesmal befolgt werden wird, und zwar ſcheint es 
feſt zu ſtehen, daß unter den Provinzialhauptſtädten nicht Königsberg 
allein zum Schauplatz dieſer Feierlichkeit erkoren werden wird. Auch 


Erbhuldigung Schleſiens verſchiedentlich in Breslau ſtattgefunden. 
Der Umſtand, daß Preußen jetzt ein Verfaſſungsſtaat geworden iſt und 
der König bereits die Huldigung und den Treuſchwur der Geſammt⸗ 
vertretung des Landes entgegen genommen hat, kann es unmöglich ver⸗ 
bieten, daß auch alten Traditionen gemäß den Provinzen noch befon- 
ders die Gelegenheit geboten wird, der Perſon des neuen Monarchen 
ihre Huldigung und den Ausdruck ihrer Ergebenheit und Unterthanen⸗ 
treue darzubringen. Vorausſichtlich wird die Einrichtung und der Her⸗ 
gang der betreffenden Ceremonie ſo geordnet ſein, um dadurch die 
Stellung der Landesvertretung der Monarchie in nichts zu präjudiciren. 
Deutſchland. 

Darmſtadt, 26. Januar. [Keine Unterſuchung.] Ein 
Minifterialrefeript hat das Strafverfahren gegen die Einwohner der 
Stadt Offenbach, welche dem „Nationalverein“ beigetreten ſind, in 
Folge der von Seiten derſelben eingereichten Vorſtellungen niederge⸗ 


ſchlagen. . (Fr. P.:3.) 
5 Oeſterrei ch. 
Wien, 28. Jan. 


So hat ſchon in früherer Zeit eine]; 
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Ein Gerücht, wahrſcheinlich in Folge der Gutachten der Handelskam⸗ 
mern entſtanden, cireulirt hier ſeit einigen Tagen, daß eine aus direkten 
Wahlen hervorgehende Reichsvertretung noch vor dem Zuſammentritte 
der Landtage einberufen werden ſoll. Die „Oſtdeutſche Poſt“ giebt 
dieſem Gerüchte heute Ausdruck, wir glauben aber poſitio, daß es un⸗ 
richtig ſei und hegen auch beſcheidene Zweifel, ob überhaupt eine Ver⸗ 
tretung aus direkten Wahlen ſtattfinden ſoll. Wir glauben vielmehr, 
es habe kaum jemals in Regierungskreiſen ein Zweifel darüber beſtan⸗ 
den, daß eine ſeparate, aus direkten Volkswahlen hervorgehende Ver⸗ 
tretung der deutſch⸗ſlaviſchen Länder nicht ſtattfinden ſolle. Ueberdies 
aber dürfte, da man an dem Diplome vom 20 Oetbr. v. J. feſthält, 
wohl kaum überhaupt an eine aus direkten Wahlen hervorgehende 
Reichsvertretung zu denken ſein. Die Wahlen zum Reichsrath, vielleicht 
in größerer Zahl, als man früher vermuthete, werden aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach mit Berückſichtigung der Kreiseintheilung von den Land⸗ 
tagen vorgenommen werden. (Oeſtr. Z.) 

Wie Wir erfahren, ift der bisherige Eönigl. preußiſche Legationsrath 
in Dresden, Graf Solms, zum Legationsrath bei der hieſigen königl. 
preußiſchen Geſandtſchaft ernannt worden. Durch dieſe Ernennung iſt 
das Perſonal der preußiſchen Geſandtſchaft am k. k. öſterr. Hofe wieder 
completirt, da der Poſten eines Legationsrathes ſeit dem Abgange des 
Grafen Flemming unbeſetzt geblieben war. Die Wichtigkeit der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten er⸗ 
ſcheint jedenfalls unter den gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen um 
fo bedeutſamer, wo außer der venetianiſchen auch die ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche und die kurheſſiſche Frage mit dem Geſammtintereſſe Deutſch⸗ 
lands verknüpft iſt. 

Aus Ungarn. Die Comitats⸗Commiſſion von Stuhlweißenburg 
hat in der Sitzung vom 18, Yan, folgenden Beſchluß gefaßt: „Das ſtuhl⸗ 
weißenburger Comitat, welches in alleu ſeinen Handlungen ſich von den 
konſtitutionellen und namentlich vou den 1847—1848er Geſetzen leiten ließ, 
hält ſich zu einer Abweichung davon in gar keiner Richtung für berechtigt, 
und hat auch nicht die Absicht, dieſelben zu überſchreiten. — In dieſem Be: 
wußtſein nimmt das ſtuhlweißenburger Comitat das allerhöchſte Reſkript ehr⸗ 
furchtsvoll zur Kenntniß. Inſoferne aber die den Comitats⸗Commiſſionen 
zur Richtſchnur dienenden, oder dem Landtag zu unterbreitenden konſtitutio⸗ 
nellen Anſichten auf Grund dieſes Reſkripts zu verhandeln wären, wird zu 
dieſer Verhandlung die nächſte ordentlich, oder die etwa inzwiſchen abzuhal⸗ 
tende außerordentliche Comitats⸗Sitzung beſtimmt.“ 

Ferner hat dieſe Commiſſions⸗Commiſſion, wie der Magyarorszag“ mit: 
theilt, in Betreff des verſtorbenen Grafen Caſimir Batthyany folgende 
Reſolution angenommen: „In Erinnerung jener konſtitutionellen Kämpfe, 
welche weiland Graf Batthyany, der edle Kämpfer für die Rechte des Va⸗ 
terlandes, mit Muth und männlicher Ausdauer im Saale dieſes Comitats 
gekämpft; in Erinnerung der ſchweren Tage, die ihm ſtatt des Lorberkran⸗ 
zes die Dornenkrone brachten; in Erinnerung des Grabes, in welches der 
brennende Schmerz der Verbannung den edlen und großen Mann geſtoßen, 
und in welchem ſich das Häuflein Erde, das er zur Zeit ſeiner Entfernung 
aus dem Vaterlande mit ſich trug, mit der Aſche ſeines patriotiſchen Her⸗ 
zens vereinigt — nimmt das Comitat Veranlaſſung, dem unvergeßlichen An⸗ 
denken ihres geliebten Landsmannes, dem treuen Sohne dieſes Comitats 
und des Vaterlandes, in tiefer Ergriffenheit eine Ovation darzubringen, und 
die über ſeinem Grabe auf dem Boden der Verbannung wandelnden Brü⸗ 
der im Geiſte zu umarmen, und es giebt zu Protokoll, wie es dieſe gerne 
von Angeſicht zu Angeſicht, Auge in Auge ſehen möchte u. ſ. w.“ 

n der am 21. d. abgehaltenen Sitzung des veßprimer Comitats⸗ 
Ausſchuſſes wurde einſtimmig eine Adreſſe auf das kaiſerl. Reſkript beſchloſ⸗ 
ſen, welche die Beſchwerden des Landes Sr. Majeſtät unterbreitet, und her⸗ 
vorhebt, daß das Comitat fortan nur im Sinne der Geſetze von 1848 vor⸗ 
gehen werde. In der Generalverſammlung der biharer Comitats⸗Commiſ⸗ 
ſion ſtellte Koloman Tißa den Antrag, daß die jetzigen Regierungsmän⸗ 
ner durch eine Repräſentation darauf aufmerkſam rt werden ſollen, 
daß 5 für jeden Tropfen Blut verantwortlich ſeien, welches 

ufolge konſtitutionswidriger Verwendung des Militärs bis 

jetzt gefloſſen ſei oder in Zukunft fließen könnte. 
klagte ſich der Alten Fare daß nicht nur den neuen Behörden, ſondern auch 
den Reſten der alten Bureaukratie die allenfalls nothwendige Beiſtellung mi⸗ 
litäriſcher Unterſtützung zugeſichert worden ſei, und daß die Verwaltung da⸗ 
durch äußernſt erſchwert werde. Ein Vorſchlag des Vicegeſpans ging dahin, 
daß die Rekrutirung bis zum nächſten Landtag eingeſtellt werde. Es 
wurde daher die Abſendung der Repräſentation beſchloſſen, in welcher die 
Aufhebung der Gendarmerie, dann die Suspendirung der Rekrutirung und 
die Einſtellung jedes, ein Gravamen bildenden militäriſchen Einſchreitens 
beanſprucht werden ſoll. 0 

In ur haben am 26. d. die Berathungen der Subcomite's, welche 
durch die Juſtizkonferenz eingeſetzt wurden, bereits begonnen. Da auch der 
Criminal⸗Codex einen Gegenſtand dieſer Peg bildet, jo dürfte, wie 
der „Lloyd“ erwartet, auch der Prügelſtrafe Erwähnung geſchehen, die 
wie die letzten Mittheilungen errathen laſſen, hie und da wieder in 
vollem Schwunge iſt. 

Die auf Sonntag den 27. d. angeſagte Generalverſammlung der Nepkör 
(Volksklub) wurde unterſagt, weil die Statuten die behördliche Genehmigung 


Wie die ungariſche Statthalterei auf die Adreſſe des peſther Comitates 


noch nicht erhalten haben. 


wegen Beſeitigung der Gendarmerie erklärt, bleibt dieſe Sicherheitswache 
; vorläufig in den Comitatsorten concentrirt und den Obergeſpänen zur Ver: 
[In Betreff der Reichsvertretung.] fügung geftellt, um den Schutz des Eigenthums und der Perſonen zu erleichtern, 


Ferner be⸗ 


[Ein Brief Görgeys.] Arthur Görgey richtet aus Viktring 
nächſt Klagenfurt einen Brief an den Redakteur des „Peſti Naplo“, 
in welchem er ſich indeß keineswegs mit Fragen der hohen Politik be⸗ 
faßt, vielmehr nur einigen arithmetiſchen Bedenken, welche ihm bei 
einem national⸗ökonomiſirenden Artikel des „Peſti Naplo“ aufgeſtoßen 
waren, Ausdruck giebt, und namentlich die Behauptung des magyari⸗ 
ſchen Blattes, daß bei einem Silbercours von 150 eine Guldenbank⸗ 
note nur 50 Neukreuzer werth ſei, widerlegt. Stellen indeß, wie: 
„der Charakter unſeres Volkes iſt ein vorwiegend ritterlicher“, und: 
„ich, der ich gezwungen, in geiſttoͤdtender Einſamkeit zu leben, meine 
einzige Freude, was mein beweintes Vaterland anbelangt, faſt nur in 
der Leſung Ihrer Artikel finde“, mögen nicht ganz ohne Rückſicht auf 
weitere Kreiſe geſchrieben worden ſein. 

—Peſth, 27. Jan. Das Manifeſt führt eine drohende 
Sprache, und die Regierung hat heute bereits mehr als genug Trup⸗ 
pen in Ungarn, um ihren ernſten Mahnungen den gehörigen Nachdruck 
zu verleihen — Beides iſt eine ganz unzweifelhafte Wahrheit. Ob 
aber Baron Vay unbehindert über die Repreſſionsmittel verfügt, oder 
ob die Dispoſition darüber nicht vielmehr einer Kamarilla vorbehalten 
iſt, die ſich den wichtigen Augenblick, oſſen hervorzutreten, erſt in der 
Zukunft erſehen wird, vorderhand indeß ihre Macht durch das Verbleiben 
Rechbergs im Amte, ſowie durch die Verzögerung der Landesſtatute, 
offenkundig genug darthut? — das iſt mehr als ich zu ſagen vermag. 
Der offizielle Bericht, welchen der Notar des neutraer Comitats, 
Szulyovsky, heute über die dortigen Vorgänge bei Gelegenheit der 
Amtzsentſetzung und Reinſtallirung des Landesgerichtes mittheilt, deuten 
wenigſtens durchaus nicht darauf hin, daß die Hofkanzlei freie Hand 
hat, mittelſt der in Ungarn angehaͤuften Militärmaſſen die Drohungen 
des Manifeſtes in entſcheidender Weiſe zu unterſtützen. Als die Comi⸗ 
tats⸗Commiſſion ſich zu dem k. k. Landesgerichts⸗Direktor in Neutra 
begab und ihm den Comitatsbeſchluß notifizirte, wonach jenes Tribunal 
ſeine Funktionen ſofort an das Comitat abzutreten habe, erwiderte jener 
Beamte, er werde nur der Gewalt weichen. Da man ihn nun be⸗ 
kannter Weiſe aus den Amtslokalitäten hinausführte, erſtattete er dem 
Peäſidenten des preßburger Ober⸗Landesgerichtes, Halzl, Bericht und 
empfing von dieſem im Auftrage des Hofkanzlers die Anweiſung: er 
möge von dem neutraer Vicegeſpan die Zurückgabe der gewaltſam ent⸗ 
riſſenen Juſtiz verlangen; widrigenfalls ein militäriſches Einſchreiten 
erfolgen werde. Beides geſchah, natürlich ohne alles Reſultat. Auf 
abermaligen Bericht des Direktors langten nunmehr tauſend Mann des 
Regiments Deutſchmeiſter unter einem Oberſt⸗Lieutenant und in Be⸗ 
gleitung Halzl's auf dem tornoezer Bahnhofe an: von wo fie um 
8 Uhr Abends in voller Schlachtordnung, mit geladenen Gewehren 
und aufgeſteckten Bayonneten in Neutra einrückten, während die Tam⸗ 
bours den Sturmmarſch ſchlugen — denn in Wien hatte es ſchon ge⸗ 
heißen, daß 30,000 Senſenmänner in dem Orte ſtänden und deſſen 
kleine Garniſon maſſakrirt hätten. Die Truppen umſtellten das Comi⸗ 
tatshaus und ſperrten die Straßen von einander ab. Dann begab 
ich Halzl zum erſten Vieegeſpan, erhielt aber von ihm abermals eine 
ablehnende Antwort, „da er der Diener des Comitates und deſſen Be⸗ 
ſchluß für ihn unter allen Umſtänden bindend ſei.“ Eben ſo fruchtlos 
war ein Gang zum zweiten Vicegeſpan, der auf Halzl's Verlangen, er 
möge die Hand zur Wiedereinſetzung der kaiſ. Behörde bieten, lächelnd erwi⸗ 
derte: „die Macht exiſtirt nicht, die mich dazu bewegen kann!“ Nun mußte alſo 
Gewalt angewendet werden. Die Soldaten erbrachen die verſiegelten 
Zimmer und Hr. Halzl führte den vertriebenen Gerichtsdirector wieder 
bar darauf der Oberſtlieutenant mit ſeinem Bataillon abberufen ward, 
und daß demzufolge Hr. Szulyovsky heute ſeinen Bericht mit der 
ſpoͤttiſchen Herausforderung ſchließen kann: „übrigens benutzen die 
reinſtallirten Herren Beamten die Lokalitäten des Landesgerichts nur 
als Rauch⸗ und Leſezimmer — zu amtiren wagen fie nicht! und da 
jene Räumlichkeiten im Comitatshauſe liegen, alſo dem Comitate ange- 
hören, hat letzteres jetzt, um zu feinem Ziele zu gelangen, den einfachen 
Ausweg ergriffen, dem Landesgerichte das Quartier aufzukündigen!“ 
In ihren Adreſſen auf das Manifeſt fahren die Comitate inzwiſchen 
ungebrochenen Muths fort. Heute iſt die Antwort des goͤmörer 
Comitats hier angekommen, aus der ich nur den Schluß hervorhebe, 
weil er einen, von der geſammten Nation getheilten Gedanken in der 
pikanteſten Faſſung zur Geltung bringt: „Drohungen gehören nicht in 
einen Kampf, der mit geiſtigen Waffen geführt werden ſoll — wir 
beantworten ſie daher nicht; der Grund aber, daß die in den Comi⸗ 
taten herrſchende Aufregung die Regierung bewegen koͤnne, die Einbe⸗ 
rufung des Landtages zu verzögern, macht auf uns denſelben Eindruck, 
als wollte ein Arzt die Anwendung des alleinigen Heilmittels um des⸗ 
willen verſchieben, weil der Kranke ſich ſchlimmer befindet!“ 


2 ————— — — — ER TEE NEE — T „„ re eee eee eee 


Der Schachtelnatz. 
ortſetzung.) 0 


Feinde der Tiſchlerleute, mich einzulaſſen. 


rock kriechen wollte, fand ich ihn unbrauchbar. Wären die abſcheu⸗ 


Mich überkam der Aerger: Ignatz, was find das nun wieder für lichen Crinolinen ſchon in der Mode geweſen, ich hätte ihn mit einer 


Streiche? Willſt Du Dich planmäßig verrückt machen? Ein kleines] ſolchen vergleichen können. Steif und ſtarr gefuttert ſtand er um mich 
Kind, nicht viel älter als Du in dieſer Schachtel lagſt, muß ja begrei⸗ herum, wie wenn er von Eiſenblech wäre. Das verdarb mir die gute 
fen, daß hier von keinem Grafen die Rede ift, ſondern lediglich von Laune. Franzel war nicht zu ſehen. Ich rüſtete mich zum Ausgehen. 
dem ehrlichen Handwerker, der volle Urſache hatte, auf feiner Hände | Welche Ueberraſchung! An der Ecke, wo die Gaſſe, zu der unſer Vor⸗ 
Werk ſich etwas einzubilden. Aber auch dieſer iſt es nicht, der Dich derhaus gehört, von einem Seitengäßchen durchſchnitten wird, ſtand im 
ausſetzte; dennn wer wird fo dumm fein, eine That, die verborgen Portal des ſogenannten „Durchhauſes“ ein junges zärtliches Paar, in 
bleiben fol, mit feinem Namen zu bezeichnen? Die Schachtel iſt bei] welchem ich meine Schützlinge erkannte. Viel Glück, flüſterte ich im 
ihm gekauft worden, und man hätte damals unterſuchen ſollen, wer die Vorübergehen, ohne ſie zu ſtören. Tauſend Dank, hörte ich Franzel 
Käuferin geweſen. Das wäre vielleicht ein Mitel geworden, die rich. hinter mir her rufen; er iſt ſchon wieder bei Verſtande. 
tige Spur zu entdecken. Jetzt läßt ſich Nichts mehr thun in VERA) Ich verbrachte einen heiteren Abend mit freundlichen Genoſſen. Ich 
Sache. Und Du kannſt nichts Beſſeres thun, als dieſes unſelige Neft, war mit meinem Tage zufrieden, und die beglückende Stimmung, die 
in welchem Du fo unheilbringende Thorheiten heckteſt, gänzlich zu ver- aus folder Zufriedenheit entſpringt, hielt ſogar Stand, als ich gegen 
tilgen. Willſt Du guten Rath annehmen, meinſt Du's ehrlich mit Dir] Mitternacht den verunflalteten fteifleinenen Schlafrock wieder vorfand. 
ſelbſt und mit der armen Franzel, dann entſchließe Dich kurz: ſchlage Ich begnügte mich, ihn mit einem Fußtritte zu beſeitigen, warf im 
das Ding kurz und klein, wirf die Stücke in's Feuer, und mit dem Geiſte Herrn Nothdurft etwelche Eſel an den Kopf und entſchlummerte 
Rauche werden Deine Narrheiten verfliegen, und Du wirft wieder ein] feſt entſchloſſen, von Franziska zu träumen und vom Schachtelnatze. 
vernünftiger Kerl ſein. Willſt Du? Bevor noch eine Woche verfloſſen war, trat ſchon der günſtige Ein⸗ 
Ja, Herr, ſagte er mit leuchtenden Blicken. Dann, wie wenn erf fluß, den Franziska's wieder auflebendes Glück auch auf ihre Eltern aus⸗ 
befürchtete, der raſch gefaßte Entſchluß könne ihm fpäterhin wieder leid übte, deutlich zu Tage. Das Sarggeſchäft blühete, ich meine, die Cho⸗ 
werden, lief er hinaus, brachte eine kleine Axt, zertrümmerte mit hef⸗lera (wenn auch nicht öffentlich mit allen Ehren empfangen) half im 
tigen Schlägen den feſten Bau, raffte das in Splitter geſchlagene Holz | Stillen! — und niemals, denk ich, mögen ſchmale hölzerne Häuschen 


in der Schürze zuſammen und eilte davon, mir zurufend: Ich trag's für ſchweigende Grab⸗Einſiedler von drei zufriedeneren Menſchen zuge: 


in die Küche. ſchnitten, in einander gefügt, mit Lehm ausgeſchmiert, mit Trauerfarbe 

Voll von Hoffnung, daß er radical geheilt ſei, verließ ich das Palais. | betüncht worden ſein, als jetzt in unſerem Höſchen geſchah. Schachtel⸗ 
Nachdem in meinem Hofe Feierabend gemacht worden, lauerte ich natz war auch ſchon vorgeſtellt. Die Zuſammenkünfte der Liebenden 
am Fenſter, ob und wie ich Gelegenheit fände, Franziska durch Zeichen brauchten nicht mehr heimlich in Gaſſenwinkeln gehalten zu werden. 
von dem Vorgefallenen zu unterrichten, oder ihr wenigſtens tröftliche | Er benützte manch' freies Viertelſtündchen, bei Meiſter Unverdruß ein⸗ 
Hofinung hinabzuwinken? Doch fie zeigte ſich nicht. Die Eltern mach⸗ zuſprechen. Denn „Unverdruß“ — ich hab' es, glaub’ ich, dem Leſer 
ten ſich einigemale draußen zu ſchaffen, die Katze ſetzte ſich zur Wehr noch nicht gemeldet, — heißt Franziska's Vater; und das ift einer von 
gegen Schneiders Hund, die Geſellen ſchienen zu Biere gegangen, mit] den nicht ſeltenen Fällen, wo der Name zur Perſon paßt, wie wenn 


Wie ich dann in den Schlaf: Tiſchlerei den Hofraum überlaſſend, fo nahm ich keinen Anſtand, bis⸗ 


weilen zwiſchen die guten Leute und ihre Särge zu treten, von ver⸗ 
ſchiedenen Gegenſtänden mit ihnen zu plaudern und mich in ihrem Ver⸗ 
trauen immer mehr zu befeſtigen. Ich erfuhr, daß Ignatz im fürſt⸗ 
lichen Haushalt wieder zu Gnaden aufgenommen, von ſeinen verrückten 
Einbildungen geneſen ſei. Graf Karl hatte die Ausgleichung bewirkt; 
hatte auch ſeinen Stiefpapa in des Findlings Liebe zu Franziska ein⸗ 
geweiht und ein huldreiches Verſprechen empfaugen, daß die nächſte 
Vacanz in herrſchaftlichen Schlöffern durch beſagten Herrn Ignatz Stein 
ausgefüllt werden ſolle. Der Wiederſchein dieſes Verſprechens war es, 
der wie reines Abendroth Franziska's Wangen vergoldete, mit der Aus⸗ 
ſicht auf bevorſtehende ſchöͤne Tage. 
Zuverfiht auf Erfüllung aller Wünſche. Anders dachte der Tiſchler 
Unverdruß. Ich will den Weibsleuten ihre Freude nicht ftören, ſagte 
er mir zutraulich; aber weiß man denn was Gewiſſes? Iſt denn ein 
rechter Verlaß auf ſolch' ein Wort aus dem Munde eines Vornehmen? 
Nicht daß die großen Herren den üblen Willen hatten, armes Volk zu 
täuſchen! Gewiß nicht! Sie meinen s gewöhnlich recht gut mit ihren 
Verſprechungen; aber es wird oft Nichts daraus. Und warum nicht? 
Weil fie'd wieder vergeſſen, und wenn da nicht Einer zu rechter 
Zeit erinnert, ſo fällt's in den Brunnen, und hin iſt's! Weshalb aber 
vergeſſen ſie ſo leicht? Blos weil ſie, mit wenig Ausnahmen nichts 
Rechtes zu thun haben und nicht von Jugend auf erlernen, ihre Ge⸗ 
danken beiſammen zu halten, wie unſer Einer, der elendiglich zu Grund 
gehen müßte, wenn er zerſtreut wäre und nicht bei ſeiner Sache bliebe. 
Glauben Sie miri, Herr, ich bedaure die hohen Standesperſonen, die 
ſo zu ſagen zu noblem Müſſiggange auferzogen ſind und doch manchmal 
durch den Teufel nicht wiſſen, wie fie die liebe lange Zeit todtfdjlagen 
ſollen! Ich denke mir oft, wie die Herren uns Arme beneiden müſſen, 
wenn ſie den Unterſchied recht aufmerkſam betrachten. Himmliſcher Va⸗ 
ter, was ſind wir doch um ſo Vieles beſſer daran, als Jene! Ar⸗ 
beit, Sorge, Entbehrung von Früh bis in die Nacht. Jeder Biſſen 
will erworben ſein. Und wie gut ſchmeckt er dann! Wie wohl thut 


Eintritt der Dämmerung ſtiefelte Herr Nothdurſt, meinen Schlafrockſter gerade erſt für fie erfunden wäre. Die dankbaren Grüße, die mir das Bischen Schlaf. Wie angenehm iſt der Feierabend, wenn der 


ber'n Arm, bedächtig heran und brachte mir den alten Freund keu⸗ Franziska häufig nach meinem Fenſter empornickte, die ich natürlich 
chend herauf, ſich ferneren Aufträgen beſtens empfehlend. Ich bezahlte, verbindlichſt erwiderte, brachten mich nach und nach mit den Eltern 
was er forderte, um ihn nur bald wieder los zu werden. Ich fühlte) auf den Grüßfuß. Und da feit Ignatzens häufigem Einſprechen die 
keinen Trieb, mit dem langweiligen Schwäger, dem ausgeſprochenen] Schneiderei ſich vom öffentlichen Leben völlig zurückzog, gewöhnlich der 


Menſch ein Recht erworben hat, ſeine müden Hände in den Schooß 
zu legen. Von Langerweile ſpüren wir Nichts — und die iſt doch, 
bei Lichte betrachtet, das einzige unerträgliche Uebel auf Erden. Denn 
gegen die gehalten, find alle übrigen Leiden Eidechſel an Geſchwindig 


— 


in ſein Büreau ein. Was aber ſoll man dazu ſagen, daß unmittel⸗ 


Ihre Mutter theilte dieſe feſte 


— za 
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Agram, 21. Jan. [Die Annexion] wurde unbedingt votirt; 
die Stimmung hat vollſtändig umgeſchlagen; Beweis deſſen die ſolenne 
Katzenmuſik, welche Sr. Excellenz dem Biſchof Stroßmayer gebracht 
wurde. Wer gegen die Annexion agitirt, wird als Vaterlandsverräther 
erklärt. Ein weiterer Commentar zu dieſer laconiſchen Mittheilung iſt 
abzuwarten. 

Italie u. 

Neapel, 19. Januar. [Zur Situation.] Anſere gegen: 
wärtige Situation iſt noch keineswegs eine befriedigende. Die Hoff⸗ 
nungen, welche man auf die Ankunft des Prinzen von Carignan ſetzte, 
ſind bedeutend geſunken, und die Dinge gehen hier ihren Gang gerade 
wie vorher. Der wirkliche Herrſcher über Neapel iſt der Baron 
C. Poerio, ohne deſſen Zuſtimmung nichts unternommen wird; feine 
Willfährigkeit geht aber zugleich über alles Maß. Geſtern, Mittwoch, 
machte fi die Unzufriedenheit der Bevölkerung wieder durch eine 
Demonſtration in der Via⸗Toledo Luft. Die Straße war mit zahl: 
reichen Gruppen gefüllt, welche riefen: „Nieder mit dem Miniſterium! 
Nieder mit den Verkauften!“ Dieſe Gruppen vereinigten ſich dann 
zu einer großen Menſchenmaſſe, welche vor die Reſidenz des Prinzen 
von Carignan zog und dort die berührten Rufe wiederholte: „Wenn 
man uns nicht befriedigt, ſo wird es losgehen“. Man will von nichts 

| mehr wiſſen, weder von dem Generalrathe, noch von dem alten 

| Miniſterium, noch von halben Vorſchlägen oder Reformen. — In den 

Abruzzen und Kalabrien iſt die Reaction im großartigen Maß: 

ſtabe organiſirt, das Land iſt förmlich in Inſurrektions⸗Rayons ge⸗ 

theilt, und in allen Thälern und Schluchten wimmelt es von bewaff⸗ 
neten Banden, welche ſich durch das ſchwierige Terrain leicht der Ver⸗ 
folgung entziehen. Wenn es bis Frühjahr nicht gelingt, dieſen Um: 
trieben und Emeuten energiſch ein Ende zu machen, fo dürften die 

Flammen des Bürgerkrieges lichterloh emporſchlagen und das Blut in 

Strömen fließen. — In dem hieſigen Arſenale wird Tag und Nacht 

gearbeitet, da eine bedeutende Quantität Geſchütze und Projektile bis 

0 Mitte März gegoſſen ſein müſſen. Es wäre die nämliche Thätigkeit 

t auch von Seiten unſerer Polizei zu wünſchen, die es noch immer nicht 

dahin brachte, Einbrüche, Diebſtähle und Raubanfälle am hellen Tage 

zu verhindern. — Man ſchreibt aus Ascoli vom 16. d. M.: „Die 

Verluſte, welche die ſardiniſchen Linientruppen während der letzten Gr: 

pedition gegen die reactionären Inſurgenten erlitten, ſind ziemlich be⸗ 

deutend. Die ſechſte Kompagnie des 39. Regiments (Brigade Bologna) 
verlor ihren Hauptmann, 1 Unterlieutenant und 39 Soldaten. Die 

14. Compagnie büßte gleichfalls einen Offizier ein und zählte überdies 

42 Mann theils todt oder verwundet. 

— Aus Turin, 22. Januar, wird der „Allg. Ztg.“ geſchrieben: 
„Aus Neapel erhalten wir die traurigſten Nachrichten. In Apulien 
iſt bereits der Bürgerkrieg ausgebrochen, ſeit drei Tagen ſchlägt ſich 
der Nachbar mit dem Nachbar, der Bruder erſchießt den Bruder. In 
Carbonara, zwiſchen Avellino und Salerno, wurden nach dem „Movi⸗ 
mento“ unter den furchtbarſten Gräueln fünfzig Einwohner mit dem 
Beil hingerichtet. Wenn die Regierung dieſen Gewaltthaten nicht 
Schranken zu ſetzen vermag, wird ihr nichts Anderes übrig bleiben, 

als der „Reaction“ das Feld zu räumen. So äußern ſich die ſelbſt⸗ 
ſändigſten Organe der Preſſe.“ 

14 [Aus Gaeta.] Die madrider Regierung läßt durch die „Corre⸗ 
ſpondencia“ erklären, es ſei unbegründet, daß die Königin Iſabella 
Geld nach Gaeta geſchickt habe; ſie fügt hinzu, der ſpaniſche Geſandte 
werde jo lange an des Königs Seite in Gaeta bleiben, als dieſer ſich 
nicht von neapolitaniſchem Gebiete entfernt habe. Ueber den Stand 

der Dinge in Gaeta verlautet ſehr wenig Zuverläffiged. 

Die nach Gaeta zum Miniſterkongreſſe gereiſten fremden Diploma⸗ 
ten werden ſchon am Sonnabend in Rom zurückerwartet, trafen in⸗ 
deſſen, weil das Meer ſtürmiſch war, noch nicht ein. Ein preußiſcher 
Oberſt war während der letzten Tage in Gaeta. Er fand es in jeder 
Beziehung mit Munition und Lebensmitteln, Mehl ausgenommen, noch 
auf mindeſtens ſechs Monate verſehen und durch jede Art von Ge⸗ 
ſchützen, worunter viele gezogene, wohl vertheidigt. 

[piemontiſiren.] Wir erſehen aus norditalieniſchen Blättern, 
daß die Sizilianer ein eigenes, jetzt überall im ſüdlichen Italien ver⸗ 
e erfunden haben, um das ihnen widerwärtige Drillen 
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pi emontree zu bezeichnen, nämlich das Wort „piemontizzare, 
nannt. So verhaßt der Name „Borbone“ in Sizilien war — noch 

N viel verhaßter iſt jetzt dort das „piemontizzare“ und der „Piemon⸗ 
tismuz.“ Mit dieſem Schiboleth haben die Palermitaner kürzlich die 
verhaßten piemonteſiſchen Statthaltereiräthe La Farina und Cadorna 
von der Inſel vertrieben. 

Mieroslawski, welcher ſich einige Zeit in Genua aufhielt, kehrte 


An 


und ich hab' zu Zeiten eine ſchreckliche Angſt, fie werden endlich ein: 


Sattigteit, ihr Nichtsthun, ihren Lebensüberdruß aufzwingen. Das 
wär entſetzlich; und doch könnt' ich's den Herrſchaften nicht für Uebel 
auslegen, denn fie find wirklich ſehr ſchlimm daran. 


Die Anſicht iſt mir neu, Meiſter Unverd D i 
Euer einziger Kummer beſteht, fo dürft . Fürs 


Laßt uns Hoffen und wünſchen, daß rechtſchaſſene Männer Eures Schla⸗ 
ges einen Ausbruch im entgegengeſetzten Sinne verhindern! Was jedoch 
Eurer Tochter Bräutigam betrifft, ſo verlaßt Euch nur auf den Gra⸗ 
fen Karl. Der vergißt fo leicht Keinen, dem er fein Wohlwollen zu⸗ 
gewendet. Und im ſchlimmſten Falle wäre ich immer noch zum Erin⸗ 
nern da! 

Während unſeres Zwiegeſpräches, von 
ſtellen einſchaltete, um dem Leſer Meiſter 
keit anzudeuten, hatte Schachtelnaz ſich eingeſiellt und war unvermerkt 
an Franzel's Seite geſchlichen. Dieſe, den unvermeidlichen Pinſel tapfer 
ſchwingend, zuckte bei meinen letzten 0 
ihrer Freude nicht Herrin, fuhr fie ihrem Liebſten, der heute ſeinen be: 
ſonders hübſchen Tag hatte, mit dem vollgeſaugten Trauer⸗Inſtrumente 

ins Angeſicht, wo fie den ſchwachen Anflug feines im Rückſtand ge: 
bliebenen Bartes durch einen kühnen 


dem ich hier nur kurze Probe⸗ 


Dir denken, Franzel? ſagten fie, auf mich weilend. 


deshalb ein Bischen übermüthig! Das gehört zu den Vorrechten der 
zu, Wenn die nicht noch zu Zeiten glücklich wäre, wer follte es 
w fein? Wiſchen Sie ſich die Naſe ab, Herr Stein — oder noch 
A bitten Sie die Jungfer, daß ſie Ihnen ein Kreuzel auf den 
chwarzen Grund malt; das verſteht fie perfekt. 


Das Syſtem ſelbſt wird „il Piemontesimo“ ge: 9 


Erſte iſt die Revolution, wie Ihr fie prophezeit, kaum zu erwarten. O 


Worten freudig zuſammen, und heitsſtück, bei welchem Beethoven, wie 


Strich zu vervollſtändigen ſuchte. Mächtig ſpielte ſehr correct, be N 
Doch er Hielt nicht ſtill, und der Pinſel ſchwärzte ihm die Nafe. Vater |ten wir die nöthige künſtleriſche uhe. — Die beiden 
und Mutter mißbilligten den kecken Scherz. Was muß der Herr von R 


les Gute, verſicherte ich. Sie ift in ihrem Gotte vergnügt und | pr, Damrofc ſang aus Mozarts ji 


Hat keine Eil, lachte fie; das Kreuz wird ihm nicht ausbleiben, fiel unangene 
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nach Paris zurück. Wie es ſcheint, iſt ſein Antrag, eine polniſche und 
internationale Legion zu bilden, vorderhand noch auf Hinderniſſe ge⸗ 
ſtoßen. Garibaldi hat zwar den Plan im Prinzip angenommen, allein 
die Regierung, welche ſich von Seiten Rußlands keine Remonſtration 
auf den Hals laden will, konnte den Vorſchlag Mieroslawski's nicht 
gut annehmen. Garibaldi verſicherte ibn indeß, daß die berührten 
Bedenken im Kriegsfalle leicht beſeitigt werden könnten, und alsdann 
der Ausführung des Planes kein weiteres Hinderniß im Wege 
ſtehen würde. 


Frankreich. 

* Paris, 26. Jan. [(Zur italieniſchen Frage.] Die 
„Indep.“ erhält die Beſtätigung einer früheren Mittheilung, wonach 
Fürft Metternich gegen Herrn v. Thouvenel die ausdrückliche Erklärung 
abgegeben hat, jeden Angriff Garibaldi's als einen Kriegsfall mit Sar⸗ 
dinien anſehen zu müſſen. Doch ſoll Oeſterreich zugleich ſeine Abſicht 
zu erkennen gegeben haben, die Lombardei zu reſpektiren. Herr v. Thou: 
venel ſoll von dieſer Erklärung Akt genommen haben mit der Bemer- 
kung, daß, wenn bei einer Eventualität, wie fie Fürſt Metternich ins 
Auge faſſe, Oeſterreich die Contingente deutſcher Bundesſtaaten verwen 
dete, Frankreich hierin eine Verletzung des Prinzips der Nicht⸗Interven⸗ 
tion ſehen würde. (Wie bekannt, behält ſich Frankreich das ausſchließliche 
Recht einer ſolchen Verletzung vor.) 

[Zwei Revenants.] Cauſſidiere ift zurückgekommen — krank, ver⸗ 
geſſen, unbemerkt. Doch ein Mann hat ihn nicht vergeſſen, hatte ihn nicht 
aus den Augen verloren. Dieſer einzige Mann war — der Herr Baron 
v. Rothſchild. Cauſſidiere war in Amerika in Folge einer Lungenentzün⸗ 
dung ſehr heruntergekommen. Wenigſtens ſeinen Beinen wollte er dann die 
Konzeſſion machen, daß ſie in Be Erde begraben werden. Faſt ſter⸗ 
bend tam er in England an, wohin ihm ſein 5 entgegen geeilt war. 
Baron Rothſchild erließ an die Nordbahn den Befehl, die beiden Reiſenden 
mit der größten Sorgfalt und Auszeichnung zu empfangen. Als ſie in Ca⸗ 
lais landeten, wurde Cauſſidiere in einem Lehnstuhl ans Land und in einen 
mit Betten ꝛc. ausgeſtatteten Wagen gebracht, welchen ein Sonderzug nach 
Paris führte. An allen Hauptſtationen wurde der Kranke auf das ſchmeichel⸗ 
hafteſte gepflegt. Der Herr Baron begab ſich zu ſeinem Schwager, um ihm 
zu ſagen: ich habe nicht das Recht, mich nach den Vermögensumſtänden des 

errn Gauffidiere zu erkundigen; doch wollen Sie mir für alle Fälle erlau⸗ 
en, ihm meine Kaſſe zur allen ane zu ſtellen. Im Jahre 1848 nahm 
der Herr Baron eines Tages allen ſeinen Muth zufammen, um ſeinen Kopf 
ſelber in die Löwenhöhle 4 tragen, nämlich auf die Polizeipräfektur, wo 
Herr Cauſſidière als Präfekt thronte — pour faire Fordre par le desordre, 
Er fand an Cauſſidiere einen honetten Gentleman, der alle ſeine Befürch⸗ 
tungen verſcheuchte, und zwar auf das uneigennützigſte. Daher die Dank⸗ 
barkeit Rothſchild's, der 1 wohl auch vorausſichtig genug iſt, um zu 
denken: was ſchon einmal da war, könne wieder kommen. Herr Proudhon 
ſcheint ſich mit 5 Nefftzer nicht geeinigt zu haben. Er hat von der Re⸗ 
gierung die Erlaubniß zur Herausgabe eines Journals erhalten! — Die 
Bourgeois werden erblajjen, wenn ſie es erfahren. Indem man dem Proud⸗ 
bon eine Zeitungs⸗Konzeſſion ertheilt, beabſichtigt man, durch die Furcht den 
Klerus mürbe zu machen, und die Bourgeoiſie von ihrem etwaigen Rückfall 
in liberale Ideen zu heilen. Gegen Dr ſoll der Klerus die ſchützende 
Hand des Kaiſers wieder anrufen. Es iſt eine Eigenthümlichkeit der Bour⸗ 
geoiſie, daß ſie Freiheiten verlangt, ſobald fie keine Angſt mehr vor den 
Rothen und Socialiſten hat. Proudhon wird fie bald wieder überzeugen, 
daß die beite ar it. für ſie das Syſtem der Geſellſchaftsrettung und der 
kaiſerl. Diktatur iſt. Proudhon iſt kein kluger Geſchäftsmann. Hat er die 
von ihm erwarteten Dienſte geleiſtet, wird es dem Preßregime leicht ſein, 
ſein Blatt und ihn ſelbſt wieder zu ruiniren. Allg. Z.) 


Dänemark. 


ezwungen, das nöthige Holz m € 
iſt daher ein viel lohnenderes Gewerbe als die 
der Induſtrie werden durch die Schutzzölle zahlreiche Hände ; 1 

ſonſt durch Fischerei, Schifffahrt und Handel ihren Unterhalt verdienen wür⸗ 
den. Von 1000 Einwohnern leben 195 von induſtriellen Beſchäftigungen. 
Nur 28 (Weiber und Kinder mitgerechnet) von je 1000 Einwohnern leben 
heute noch von der See, als Seclabrer, ſcher, ea x. Von den ca. 
1,800,000 Einwohnern, welche Dänemark und Schleswig zählt, gehören alſo 
nur circa 50,000 zu dieſer Klaſſe. 


keit, nur fie if „der Schneck“ und kommt nicht vom Fleck. Ich be⸗ wenn er eie Frau ni „ 4% 
BR Fe = . mmt. Hör ich's doch oft genug, daß der Vater 
greife nicht, wie's die reichen Vornehmen noch immer ſo aushalten; die Mutter ſein Hauskreuz Be 4 


Druck ihn nicht mehr, ſprach der Tiſchler, wie Deine Mutter mich; 


2 dahinter kommen, daß wir die Glücklichen find, fie aber die Un⸗ nachher wird ſich's machen! Der Cheſtand bleibt immer ein Weheſtand, 
ane und werden eine Revolution wider uns armes Volk an: dafür find wir Menſchen, und ein Biſſel Kreuz iſt beim glöclichiten 
angen, werden uns unſere Thätigkeit, unſeren Fleiß und Schweiß rau⸗ dabei. Der Mann muß halt nicht zu wehleidig ſein; und das Weib 
en und werden uns dafür mit gewaffneter Fauſt ihre Schätze, ihre muß ſchauen, daß fie dem Kreuze ein Kränzel umhängt. 


(Fortſetzung folgt.) 


[Muſik.] Herr Dr, Damroſch machte 
uns geſtern in der von ihm gegebenen zweiten Soiree für Kammer: 
muſik mit einem neuen Streichquartett (G-dur) von Di; Schubert 
bekannt, das, aus des Componiſten Nachlaß ſtammend, erſt ſeit Kurzem als 
p. 161 im Druck erſchienen iſt. Nach dem Quartett in D-moll iſt es jeden⸗ 
falls das größte von den bisher veröffentlichten, und gehört auch wahrſcheinlich 
derſelben Epoche des Schaffens an. In gewaltigen Bimenſionen wie jenes 
gehalten, durchweht das Ganze trotz der gewählten Tonart eine tiefe ede 
die zumal im zweiten Satz ihren ergreifendſten Ausdruck findet. Hier bleibt Man⸗ 
es, nach ip Hören wenigſtens, ſchwer verſtändlich, und auch der erſte 
at (Allegro molto moderato) tritt in einer etwas befremdenden Geſtalt au 
Verhaltnißmäßig am klarſten iſt das Scherzo (H-moll) mit dem darauf fo 
enden Trio in D-dur. Die richtige Auffafſung und Sachkenntniß, welche 
eim Vortrag des Werkes . bewieſen wurde, verdient umſomehr 


Breslau, 29. Januar. 


Unverdrußens Eigenthümlicy: | uneingeichränttes Lob, als die kechniſchen Schwierigkeiten ſehr bedeutend find. 


Beethoven's Trio in D-dur —— 70, Nr. 1) unter Mitwirkung des Herrn 
Carl Mächtig eröffnete den Abend. Cs iſt wie das zweite Trio in Es- dur 
bei der Gräfin Erd öͤdy und für fie geſchrieben worden, alſo ein Gelegen⸗ 
| ilhelm v. Lenz meint, mehr daran 

dachte, eine talentvolle, ſchone Frau auf ihren wiener Flügeln glänzen zu 
laſſen, als den Menſchen etwas von ſeiner großen inneren Muſttwelt zu er⸗ 
zählen ag man dieſes Urtheil unterſchreiben oder nicht, etwas Wahres iſt 
daran — 2 die Clavierpartie iſt jedenfalls der Hauptnachdruck gelegt. Herr 
onders den letzten Satz, im erſten vermiß⸗ 
Solo iecen für Vio⸗ 

Raff und Sarabande von L. Spohr) wurden 
oſch ſehr ausgezeichnet vorgetragen. In der Sara⸗ 
der zu lang ausgeſponnen iſt. — Frau 
garo“ = er — — 
aume länger nicht“ zwar mit tiefer Empfindung, aber ohne den ſehnſuchts⸗ 
fel en Schmelz 1 55 Stimme, wie er für dieſe träumeriſche Arie durchaus 
nothwendig iſt. Die beiden Lieder von Fr. Lißt („ver König von Thule“ 
und „Ständchen“) ſind geiſtreiche muſikaliſche Deklamationen, aber von dem 
Componiſten fälſchlich als „Lieder“ bezeichnet; auf dieſen Namen dürfen 
ſie keinen Anſpruch 1 Das allzu häufige Athemholen der Sängerin 
eſonders in einer Mozart ſchen Cantilene — bei den 


ne (Cavatine von 
on Hrn. Dr. Damroſch 
bande ſtörte uns der Zwiſchenſatz, 


m auf, 


1⸗J Pächter nur nominell und eine vorgeſchobene Perſon war. 


S 


und die klare Durchführung der einze 


poniſt, der im vorigen Jahre mit ſeiner Operette: 2 
heim den erſten Preis davontrug. N „der Aebesring“ in Manns 


Verfolgungen des Geſetzes wegen Polygamie (fie hatte fün 


Wie die Dänen ſich aber gar gern in die Zeiten des alten Glanzes und 


der Macht ihres Reiches zurückträumen und wie noch manche Inſtitutionen 


hieran erinnern, ſo bewirken ſie noch heute die Aushebung für den Marine⸗ 
dienſt, als ob die oben geſchilderten Kulturzuſtände früherer Jahrhunderte 
noch heute vorhanden wären. 

Noch heute ergänzt die Marine ihren Bedarf an Mannſchaft aus den ſo⸗ 

enannten Seelimit⸗Diſtrikten. Die Seelimit⸗Diſtritte umfaſſen die Streifen 
Landes, welche von der See beſpült werden — die Seelante des Feſtlandes 
und der großen Inſeln, und die kleinen Inſeln ganz. Die Bevölkerung die⸗ 
ſer Gegenden iſt vom Dienſte im Landheere befreit und muß zur See dienen. 
Sie beſteht größtentheils aus Landbebauern und andwerkern und kann 
20,000 Köpfe ſtellen, in der Mehrzahl natürlich ein ſolches Material, als für 
die preußiſche Marine etwa in Weſtfalen zu erhalten wäre. 

Wenn wir nun aber in den letzten Aushebungs⸗Ordres, welche gegen 
6700 Mann fordern, leſen, daß nur Seefahrer genommen werden ſollen, daß 
der Marineminiſter alſo vorläufig noch keine Bauern und andwerksburſchen 
zur Bemannung für die Marine haben will, ſo müſſen wir annehmen, daß 
er dabei beſonders die wirkliche Seebevölkerung, welche, wie oben erſichtlich, 
aus nur ca. 50,000 Köpfen beſteht, ins Auge faßt. Eine Aushebung von 
6700 Mann aber beträgt hiervon über 13% pCt., alſo die Geſammtzahl der 
ſeetüchtigen Mannſchaft des ganzen Landes; denn Weiber, Greiſe und Kin⸗ 
der und Dienſtunfähige, ſowie die zahlreichen auf entfernten Meeren befind⸗ 
lichen Seefahrer abgerechnet, läßt ſich gewiß nicht annehmen, daß aus den 
50,000 Köpfen, welche von der See leben, eine größere Zahl herauszupreſſen 
iſt. — Ein ſolches krampfhaftes Aufbieten aller disponiblen Kräfte des keinen 
Landes muß aber den Stillſtand, den Ruin aller Seegewerbe — der Schiff⸗ 
fahrt, der Fiſcherei ꝛe. — zur Folge haben, ohne einen entsprechenden Effekt 
auszuüben. Mit dem „feſten Stock“, die ſtehende Alernenumſchg 1 che 
ca. 1200 Matroſen zählt, wird Dänemark zum Frühjahre gegen See⸗ 
leute mobil machen, welche abzüglich der Mannſchaften auf den Werften und 
Wachtſchiffen kaum genügen werden, die Dampferflotille, deren ndienſtſtel⸗ 
lung angeordnet iſt, nothdürſtig zu bemannen, und denen es übrigens an 
Offizieren und an Kriegstüchtigkeit fait vollſtändig mangelt. (Oſtſee⸗ Z.) 

u ß lan d. 

Petersburg, 27. Jan. [Aus der Beamtenwelt. — Ein 
hartes Stück Brodt.] Eine häßliche Geſchichte iſt in dieſem Augen⸗ 
blick in aller Munde. Graf Schuwaloff, der ehemalige Polizeimeiſter 
von Petersburg, iſt bekanntlich an Stelle des Geheimen Rathes Alexan⸗ 
der Alexandrowitſch Gwoßdeff zum Departements-Direktor im Mi⸗ 
nifterium des Innern ernannt worden. Gwoßdeff wurde vom Schlage 
gerührt und mußte ſeinen Abſchied nehmen. Er zog auf ſein Gut, 
nahm alle Möbel ſeines Hauſes mit dahin, und ſchien ſeine letzten 
Tage in Ruhe zubringen zu wollen. Er war während ſeiner Dienſt⸗ 
zeit ſehr befreundet mit dem Sekretär des Miniſter⸗Comite s, Staats⸗ 
Sekretär und Geheimen Rath Sſukoffkinn geweſen, und als dieſer vor 
Kurzem ſtarb, nach dem Reglement alſo alle feine Dienftpantere ver⸗ 
fiegelt und unterſucht wurden, fanden ſich Dinge, die Herru Gwoßdeff 
arg kompromittirt haben ſollen. Namentlich wird eine Summe von 
60,000 Rubeln genannt, welche in der nose der philantropiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft (Tschetoweko Ijubiwoje obschetswo), deren Verwalter 
Sſukoffkinn war, fehlten. Aus den Papieren ging hervor, daß Herr 
Gwoßdeff um den Verbleib dieſer 60,000 Rubel mehr als zu viel 
wußte. Von dem Augenblicke an, wo der Tod Sſukoffkinn's bekannt 
wurde, und ſeine Papiere mit Beſchlag belegt worden waren, zeigte 
ſich bei Hrn. Gwoßdeff eine große Unruhe und Beängſtigung, ſo daß 
ſeine Schweſter ihn nach Moskau bringen wollte, um ihn nur etwas 
zu zerſtreuen. Auf der Station bei Twer ging Gwoßdeff einen Augen- 
blick aus dem Wagen und muß entweder zwiſchen die Schienen gefal⸗ 
len ſein oder den Tod geſucht haben, denn als die Lokomotive anfuhr, 
zerſchnitten die Räder den Körper des Unglücklichen in drei Theile, ſo 
daß er auf der Stelle todt war. Natürlich fehlt es im Publikum 
nicht an Kombinationen aller Art, um ſo mehr, als man fetzt erfährt, 
daß der Branntweinpacht für das Gouvernement Perm eigentlich den 
Herren Sſukofftinn und Gwoßdeff gehört hat, während der eigentliche 
Es iſt auch 
noch von einer anderen Summe — man nennt 500,000 Rubel (alfo 
werden es wohl 100,000 fein), — die Rede, mit der es in Bezug 
auf dieſes Branntwein⸗Pachtverhältniß nicht ſeine Richtigkeit haben ſoll. 
Da iſt denn wieder reicher Stoff für die Unterhaltung vorhanden. 

Eine hübſche Geſchichte dagegen erzählt man ſich aus Zarskoje. 
Bekanntlich hat unſer Großfürſt Thronfolger vor einigen Monaten eine 
Reiſe durch Lithauen und die Oſtſee⸗Provinzen gemacht. Bei den 
mancherlei Exkurſionen beſuchte er auch das Innere der Bauernhäuſer 
und fand dort ein ſo grobes, faſt nur aus Kleie beſtehendes Brot als 
Nahrungsmittel, daß er ſich eine Probe davon mitnahm, um ſie ſei⸗ 
nem Faiferlichen Vater in Petersburg zu zeigen. Der Zufall wollte, 
daß kurz nachher der Gouverneur gerade dieſer Provinz in Zardfoje 
an der kaiſerlichen Tafel aß. Höchft verwundert ſah er vor ſeinem 
Teller ſtatt des Weißbrotes — und unſer Weißbrot iſt ein ungemein 
ſchmackhaftes Gebäck — ein Stück hartes Schwarzbrot liegen, das 
durch ſein Alter keineswegs an Apetitlichkeit gewonnen hatte. Er 
konnte ſich das nicht erklären, aber es wurde ihm erklärt. Man hatte 


Lißt ſchen Sachen hat das weniger zu bedeuten, aber auch bier follte die mu⸗ 
ſikaliſche Phraſe nicht unnöthig zerriſſen werden. — 
T 


ird berichtet: Der bedeutende 
85 ge beſonders auf die 
obgleich eine große 
bereits zur gro⸗ 
ch noch von den 


ür Jagdfreunde.] Aus Dodendorf 
Sal gal la auf den Wildſtand in hieſiger Gegend, 


angen. 


1 2 
a 8 A eben zu erhalten; er ſtarb ſchon am 
nächſten Tage. 


„„— 10 1a Dre 


[Ein weiblicher Student] Der „Königsb. Hartung Ztg.“ wird aus 
Berlin geichrieben: „Als Curiofum mag erwähnt werben, daß eine Dame 
bei der biefigen Univerſitätsbehörde den Antrag geſtellt hat, zu den Vorle⸗ 
ungen der mediziniſchen Fakultät augelafien zu werden, da fie die Abſicht 
abe, Anatomie zu ſtudiren. Dieſem Antrage ſteht geſetzlich nichts im Wege; 


eben ſo wenig ſteht der Fall vereinzelt da, da andere deutſche Univerſitäten 
mehrere Fälle nachweiſen können, 


laſſ 


in denen Damen zu ihren Hörſälen zuge⸗ 
en wurden. Natürlich kann dabei von einer Immatriculation nicht die 
Rede fein.“ (Bekanntlich promovirte zur Zeit Friedrich's des Großen eine 
Dame zum Doctor der Medizin.) 7 


Aus Baiern, 23. Jan. In Augsburg wurde in dieſen Tagen eine 
neue dreiaktige Oper von dem dortigen Kapellmeiſter Ernſt Krähmer: „der 
Veteran“, aufgeführt und mit außerordentlichem Beifall aufgenommen. Man 
rühmt eben ſo die melodiſche F epa als die Strenge des Studiums 

nen Sätze. Es iſt dies derſelbe Kom⸗ 


Mainz, 25. Januar. Die weitere Aufführung der Weirauchſchen Poſſe: 


„Kieſelack und ſeine Nichte vom Ballet“, iſt wegen der darin ent 
ern Anzüglichkeiten auf der biegen Bühne polizeilich 1 5 un 
0 (Fr. J 


D 
— — — — — 


„Die Lieblings⸗Tänzerin des Publikums von Dublin Cate- Cal, 
lins, hat es für gut befunden, ſich aus dem Staube zu machen, um den 
f Männer auf 


einmal geehelicht) zu entgehen. 


ihm die Freude machen wollen, ein in feinem Gouvernement zur Nah⸗ 
rung der Menſchen dienendes Brot an der kaiſerlichen Tafel wiederzu⸗ 
finden — da er doch wohl daran gewöhnt fein müſſe! Se non & vero, 
€ ben trovato! (®. 3.) 


—— — 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 29. Januar. [Tagesbericht.] 

T Heute in der vierten Nachmittagsſtunde ward die Leiche des am 
Sonnabend entſchlafenen Herrn Regierungs- und Schulrathes Karl 
Barthel zur ewigen Ruhe beſtattet. Vor der Bahre ſchritten die 
Zöglinge des kath. Schullehrer-Seminars, dahinter folgten die Leid⸗ 
tragenden, die Vertreter des Domkapitels und der übrigen Geiſtlichkeit, 
des fürſtbiſchoͤflichen und königl. Conſiſtoriums, des Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegiums, ſowie in langer Reihe Mitglieder der hieſigen Lehrerwelt, 
zahlreiche Freude und Verehrer des Verblichenen aus allen Ständen. 
Der Leichenzug bewegte ſich von der Breitenſtraße über den Neumarkt 
und Domplatz nach dem Dominikaner-Kirchhofe. Daſelbſt hielt 
Herr Pfarrer Lichhorn die Grabrede, worin er in ſchlich⸗ 
ter, aber die Herzen tief ergreifender Weiſe das lichtvolle, humane und 
erfolggekrönte Wirken des Entſchlafenen in ſeiner oft ſchwierigen Be⸗ 
rufsſtellung als Menſch wie als Lehrer und Prieſter vorführte, mit 
beſonderer Wärme ſeiner edlen Uneigennützigkeit gedenkend, die ihn 
vermochte, ſämmtliche Honorare für ſeine, weit über unſer Vaterland 
hinaus berühmten pädagogiſchen und religiöſen Schriften, der nach 
Hilfe ſchreienden Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe zuzuwenden. Nach 
dem üblichen Ceremoniell ward hierauf der Sarg unter Segen und 
Gebet ſo wie unter den Klängen einer von den Seminariſten ange⸗ 
ſtimmten Trauerhymne ins Grab geſenkt. 

— KX Ein hieſiger Hut⸗Fabrikant hat dem kronprinzlichen 
Paare in Berlin ein ſinniges Geburtstagsgeſchenk für den jungen 
Prinzen Friedrich Wilhelm Victor Albert überſandt. Die patriotiſche 
Gabe beſteht in einem netten weißen Filzhütchen und eben einer ſolchen 
Decke, in welche die preußiſchen Landesfarben, das königliche Wappen 
und die Krone geſchickt verwebt ſind. Wiederum ein erfreulicher Be⸗ 
weis, daß das Andenken an den beglückenden Aufenthalt Sr. k. Hoh. 
des Prinzen Friedrich Wilhelm in unſerer Mitte wie in allen 
übrigen Sphären, ſo auch in den gewerblichen Kreiſen ſtets rege und 
unvergeßlich bleiben wird. 

— . Die Errichtung wenigſtens einer Denktafel für Ephraim Leſſing 
ſteht nun wohl außer allem Zweifel; es wird ſich nur noch darum handeln, 
an welcher Stelle dieſelbe am beſten anzubringen wäre. Wir ſind der un⸗ 
maßgeblichen Meinung, daß dies nicht an dem Lübbert'ſchen Hauſe aus⸗ 
geführt werde — es gehörte früher dem N ee Flemming, 
dann deſſen Wittwe, einer gebornen Fürſtin Radziwill, ehe es an den General 
v. Tauenzien, den muthigen Vertheidiger Breslau's im 7jährigen Kriege, 
kam — ein Haus, an welches Leſſing nur durch ſein dienſtliches Verhältniß 

efeſſelt war — auch nicht am „goldnen Horn“, Schuhbrücke 18, wo er nur 
eine luſtigen Abende zu verleben pflegte. Wo würde dieſe nun aber beſſer 
angebracht fein, als an der Geburtsſtätte feiner „Minna von Barnhelm“, 
und als ſolche wird die Werderſtraße und die Stelle bezeichnet, wo ſich jetzt 
die Zuckerraffinerie erhebt. Damals ſtand daſelbſt die kleine Beſitzung 
des Ziergärtners Gollner, in deſſen Landhauſe die Anlage und Vollendung 
dieſes Meiſterwerks erfolgte. — Steht das Haus, Tauenzienplatz, „zum 


Leſſing“ genannt, in irgend einer Beziehung zu unſerem Leſſing und in 


welcher? Wäre es nicht auch an der Zeit, die Stelle des neuen Sculteti⸗ 
ſchen Gartenhauſes, in welchem am Neujahrsmorgen des Jahres 1741 
zwiſchen den Oberſten v. Poſadowsky und v. Bork und dem damaligen Ober⸗ 
haupte von Breslau, Hans Chriſtian v. Roth, ſowie den Rathsherren 
v. Goldbach, v. Sebiſch und dem Oberſyndikus v. Gutzmar, ein Neutralitäts⸗ 
Vertrag zu Stande kam, durch eine Denktafel zu ehren. Dieſe wichtige, der 
Erinnerung werthe Akte iſt nun in jenem Scultetiſchen, ſpäter Artikusſchen 
Garten — gehört zum Grundſtück Nr. 21 der Gartenſtraße — vollzogen 
worden. Was iſt wohl aus der, der Erinnerung an Chriſtian Freiherrn 
v. Wolff gewidmeten Denktafel, welche in einem ſchon vor einigen Jahren 
niedergeriſſenen Hauſe am Univerſitsplatz, in dem er geboren, angebracht 
war, geworden? 

[Theater.] Den Strauß, den ſich unfer Komiker Hr. Weiß 
zu feinem Benefiz gewunden hat, ſcheint ſich für die Dauer die Gunſt 
des Publikums erringen zu wollen; auch geſtern war, wie am Sonn⸗ 
abend, das Haus ganz gefüllt. Der Strauß beſteht aus den vier 
niedlichen Piecen: 1) Die Guſtel von Blaſewitz; 2) Carolina oder ein 
Lied am Golf von Neapel; 3) ein Fall im Rieſengebirge, uud 4) der 
Polterabend. Alle Vier wurden mit Beifall, vorzüglich aber die 
Nummern 2 und 4, aufgenommen. Die meiſten der Mitwirkenden 
wurden lebhaft applaudirt und gerufen, ſo Hr. v. Erneſt, Weiß, 
Fr. Fl. Weiß, Hr. Vaillant, Hr. Echten ꝛc. 

2 Geſtern Abend fand in dem Springerſchen Lokale (Gartenſtraße) das 
fünfte Concert der breslauer Studenten⸗Liedertafel vor einem ſehr 
ahlreichen Publikum ſtatt. Das Programm hatte drei Theile, und war die 
Auswahl der einzelnen Piecen eine gute zu nennen, zumal fie auch gut und 
exact vorgetragen wurden. ] 

bb Trotz des geſtern und heut eingetretenen, allerdings nur 
geringen Froſtes ſind die Gefahren eines zu befürchtenden Eisgan⸗ 
ges im Hochwaſſer noch nicht ganz beſeitigt, da oberhalb Breslau 
das Waſſer noch fortwährend im Steigen begriffen iſt. Am hieſigen 
Oberpegel ſtand das Waſſer 14 Fuß 8 Zoll, am Unterpegel geſtern 
Abend 4 Fuß, heut Morgen aber 5 Fuß, mithin war es während der 
Nacht um einen Fuß geſtiegen. Das Los⸗Eiſen der Brücken und Eis⸗ 
brecher wird raſtlos betrieben und ſind hierzu namhafte Arbeitskräfte 
aufgeboten. Wenn man bedenkt, daß das Eis eine Staͤrke von 18 
bis 20 Zoll hat, wird man zugeſtehen, daß dieſes Lüften des Eiſes 
nicht ohne bedeutende Anſtrengung vor ſich gehen kann. Nicht ſelten 
werden dazu Kanonenſchläge verwendet, deren Exploſionen, ſowie über⸗ 
haupt das ganze Verfahren, zahlreiche Zuſchauer auf die Brücken und 
an die Oderufer locken. — Während die Brücken und Eisbrecher ſo 
ziemlich vom Eiſe frei ſind, iſt man beſchäftigt, Gleiches in Betreff der 
unterwärts liegenden Schiffe auszuführen. Auch dies wird man für 
keine geringe Arbeit ſchätzen, wenn man bedenkt, daß von der Kämp'ſchen 
Landzunge, am neuen Packhofe bis hinter die Langengaſſe circa 250 
Schiffe liegen; ein Drittel der in der Nähe des Packhofes ankernden 
Kähne iſt bereits mit Ladung verſehen. — Von Breslau abwärts 
ſind bereits an mehreren Punkten Eis⸗Abgänge erfolgt. Dies gilt be⸗ 
ſonders von den Zuflüſſen der Oder. So erfolgte der Eisgang auf der 
Neiſſe bei Görlitz ſchon in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tage, indem gleichzeitig Hochwaſſer eintrat, welches ſchon Sonnabend 
gegen Abend telegraphiſch von Zittau aus gemeldet worden war. Bis 
Morgens gegen 9 Uhr war das Waſſer ſchon 3 Fuß geſtiegen; die 
Neiſſe war aus ihrem Bett getreten, ſo daß z. B. der ganze Raum 
zwiſchen Rothenburger⸗Straße und Hennersdorfer⸗Fußweg, die Bleichen 


Ralſo, überſchwemmt war. Erſt gegen Abend ſank das Waſſer allmälig 


wieder. Der Waſſerſtand ſtieg am Sonnabend Abend von 4 Fuß auf 
54 Fuß; bis am 27. Morgens 8 Uhr hatte derſelbe eine Höhe von 
7 Fuß erreicht. Am 28., nachdem es die Nacht gelinde gefroren, iſt 


nur noch ein kleiner Theil jener Fläche berſchwemmt. 


Auf dem mühſamen Wege der Autodidaxis erlernte Künſte find 


auch öffentlicher Anerkennung werth. Reuſcheſtraße im goldnen Schwerdt, 


bei Müßig, zeigt ſich ſeit einigen Abenden ein Mann, der auf abgeſtimm⸗ 
ten Trinkgläſern durch Beſtreichen der Ränder mit den Händen, wundervoll 
klingende Melodien hervorzaubert. Es erfordert wenig Imagination, die 


unbekannten Töne der Sphärenmuſik ſich dieſen Klängen analog zu denken. Eine 
mehr als dreijährige Uebung hat den Künſtler erſt auf ** ohe feiner Lei: 
ſtungen gebracht, eſo 

empfehlen. 


eren Anhören wir dem Publikum als nderen Genuß 
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§ Unter den vielen hieſigen Reſſourcen und geſchloſſenen Geſellſchaften 


1 
— 


befindet ſich Eine, welche am 22. Januar 1859 ins Leben trat, ſeit dieſer 
Zeit ſtill und geräuſchlos fortſtrebte und ſich eines bedeutenden Aufſchwungs 
zu erfreuen hat; — es iſt dieſes der „Gambrinus⸗Hof“! Die Tendenz 
dieſes Vereins iſt: gemüthliches Beiſammenſein — Frohſinn — ungeheure 
Heiterkeit. — Unterhaltungen über Politik und Religion find prinzipiell aus: 
geſchloſſen, jo wie Karten⸗ und andere Spiele durchaus verpönt. Der aus: 
drücklich ausgeſprochene Zweck iſt: dem langweiligen proſaiſchen Geſchäfts⸗ 
leben für ein paar Stunden zu entfliehen, um mit gleichgeſinnten Freunden 
jede Miſere vergeſſend, in harmloſer Ruhe, ſich zum Kampfe mit den Sor⸗ 
gen des Lebens zu ſtärken! — Die Geſellſchaft zählt Kaufleute, Beamtete, 
Künſtler unter ihren Mitgliedern, der höhere intelligente Handwerkerſtand iſt 
vertreten — und der Eintritt nur dem ſelbſtſtändigen Mann, der als 
rechtlich und unbeſcholten bekannt — ſofern er ſich für die Zwecke des 
Vereins erſprießlich erweiſt — nach erfolgter Abſtimmung geſtattet. Der 
„Gambrinus⸗Hof“ verfammelt ſich an 3 Abenden in der Woche in feinem 
eigens dazu gemietheten und dekorirten Geſellſchafts⸗Lokale, und giebt alle 
14 Tage unter dem Namen „großer Hof“ ein kleines Feſt, bei dem Witz und 
Satire vorherrſchen und der roſenfarbigſte Humor ſeine lichten Schwingen 
entfeſſelt. — Schreiber dieſer Zeilen wohnte dem Stiftungsfeſt am 22. 
Januar d. J. bei und bekennt, den angenehmſten Eindruck mit fortgenommen 
zu haben. — In dem durch den Kunſt⸗ und Handelsgärtner Herrn Rother 
mit künſtleriſcher Hand und dem reinſten Geſchmack, durch exotiſche, pracht⸗ 
voll gezogene — ſowie durch reizende einheimiſche blühende Pflanzen in einen 
Blumenpalaſt umgeſchaffenen kleinen Saal des Liebichſchen Etabliſſements 
wurde die Tafel abgehalten, bei der Heiterkeit, Luſt und Frohſinn herrſchten. 
— Humoriſtiſche Reden und Vorträge wechſelten mit einem herrlichen Vokal⸗ 
Quartett ab. Eine ſcherzhafte Ordensverleihung an die Mitglieder erregte 
die ungeheuerſte Heiterkeit. Nach aufgehobener Tafel begann im großen 
Saale der Tanz und die jüngere Welt gab ſich bis 4 Uhr Morgens den 
er der Terpſichore hin, während die alten Herren dem Gambrinus und 
Bacchus ihre Opfer brachten. 

D [Für Reſtaurateure.] Schon neulich wurde in der „Bresl. Ztg.“ 
erwähnt, daß Herr Fabrikbeſitzer Körner in Görlitz in der letzten Gewerbe⸗ 
Vereins⸗Sitzung einen von ihm konſtruirten Apparat vorzeigte, mittelſt deſſen 
Bier aus dem Keller nach dem Büffet befördert wird, ohne die Fäſſer aus 
dem Keller zu nehmen. Wir kommen (unter Benutzung der Mittheilungen 
des S „Anzeigers“) noch einmal darauf zurück. Der Apparat beſteht 
im Weſentlichen: 1) aus einer einfach wirkenden Luft⸗Kompreſſionspumpe, 
2) aus einem Luft⸗ oder Windkeſſel aus Eiſen⸗ oder Kupferblech, und 3) aus 
einer kleinen cylindriſchen Kapſel von Metall mit mehreren Hähnen und 
Schläuchen zur Verbindung mit dem Windkeſſel und den Bierfäſſern. Durch 
die Pumpe wird in den Windkeſſel Luft bis zu einer Spannung von zwei, 
drei oder mehr Atmosphären eingepumpt. Zur Erkennung des Drucks im 
Keſſel iſt derſelbe deshalb mit einem entſprechenden belaſteten Sicherheits⸗ 
Ventil verſehen. Die Anwendung des Apparats iſt nun folgende: Pumpe 
und Windkeſſel werden an einem geeigneten Orte im Keller aufgeſtellt und 
letzterer durch die Pumpe mit der dem lokalen Bedürfniß entſprechenden Luft⸗ 
menge erfüllt und mit der ebenfalls luftdichten verſchloſſenen Kapſel in Ver⸗ 
bindung geſetzt. Ferner wird ein Hahn der Kapſel durch einen Schlauch mit 
einem Bierfaſſe verbunden und endlich von deſſen Zapfenloche ein zweiter 
Schlauch nach dem Büffet geführt. Es wird nun durch Oeffnung aller Hähne 


‚eine Kommunikation zwiſchen dem Windkeſſel mit dem Innern des Faſſes 


hergeſtellt, und das Bier in dem nach dem Büffet führenden Schlauche in 
die Höhe gepreßt, wo es mittelſt Hahnes beliebig in Gläſer abgelaſſen wird. 
Die Kapſel iſt mit jo vielen Hähnen verſehen, als man Bierſorten nach dem 
Buffet zu ſchaffen hat, weshalb von der Kapſel ausgehend ein Schlauch nach 
jedem Bierfaſſe von der betreffenden Sorte und von dort nach dem Büffet 
gelegt wird. Am Büffet ſind ſchließlich an einem Brette der Reihe nach die 
Schlauch⸗Enden, durch Hähne abſchließbar, befeſtigt, ſo daß jeder Hahn ein 
anderes Bier, nämlich dasjenige liefert, mit dem die Schlauchverbindung her⸗ 
geſtellt iſt. Es iſt klar, daß Windkeſſel, Kapſel und Hähne luftdicht gearbei⸗ 
tet ſein müſſen, wenn man nicht den durch Undichtheit entſtehenden Verluſt 
ſehr ſchnell durch erneutes Einpumpen erſetzen will. Aus demſelben Grunde 
iſt auch darauf zu ſehen, daß die Hähne in die Bierfäſſer möglichſt luftdicht 
eingeſchraubt werden. Die Größe des Windkeſſels iſt abhängig von der 
Größe des täglichen Bedürfniſſes des Bieres, die Spannung im Keſſel aber 
von der Höhe, auf welche das Bier zu ſchaffen iſt. — Die praktiſche An⸗ 
wendung in Brauereien, Reſtaurationen ꝛc. bietet mehrfache Vortheile dar, 
von denen hier nur einige angedeutet werden ſollen: 1) es fällt der unbe⸗ 
queme Transport der gefüuten Fäſſer aus dem Keller nach dem Büffet fort, 
2) behält das Bier feine Friſche und Kühle, weil es direkt aus dem Keller 
in die Gläſer gelangt, 3) ſoll ſich das Bier nach dem Zeugniß Sachverſtän⸗ 
diger durch den einwirkenden Luftdruck ſehr gut conſerviren, ſo daß das Bier 
eines angeſtochenen Faſſes 8 Tage hindurch und länger durchaus nicht an 
Güte verliert, 4) kann man das Vollpumpen des Keſſels für den täglichen 
Gebrauch zu einer paſſenden Tageszeit ausführen laſſen, wenn man eben 
Arbeitskräfte disponibel hat, 5) wird durch die Einrichtung das öftere Oeff⸗ 
nen der Kellerthüren behufs Heraufſchaffung der Fäſſer vermieden, wodurch 
839 1 im Keller oft auf eine für das Bier ſehr nachtheilige 
ohe ſteigt. g 

* [Aufgefundene Kindesleiche.] Vorgeſtern Nachmittag fand 
man auf den Feldern bei Kleinburg den Leichnam eines Kindes auf. 
Daſſelbe war dürftig bekleidet und ſchien in dem Alter von 6 Monaten ge: 
ſtanden zu haben. rd 


+ Glogau, 28. Jan. Das Repräſentanten⸗Kollegium des glogauer Sy⸗ 
nagogen⸗Bezirkes wählte am 25. d. Mts. zu Vorſtehern den Kaufmann 
L. Heym ann mit 9 und den Bibliothekar — mit 8 Stimmen; zu 
Stellvertretern den Dr. phil. Munck, den Rentier Gottſchalk und den 
praktiſchen Arzt Dr. Meyer, die erſteren beiden eu den letzteren mit 
9 Stimmen. Das Vorſtands⸗Collegium beſteht ſonach vollſtändig aus Buch⸗ 
händler Reißner, Kaufleuten Praußnitz, Moll, Heymann und Biblio⸗ 
thekar Zeder, ſowie aus den vorſtehend genannten drei Stellvertretern. 


— pp- Neuſtädtel, 27. Jan. Der biefige „Männergeſang⸗Verein“ 
vertbeifte geſtern Nachmittags (wie dies bereits früher geſchehen) an hieſige 
Arme circa 260 Pfund Brodt, nachdem bereits 14 Tage vorher an die Be⸗ 
dürftigſten derſelben je eine Quantität dul, verabreicht worden war. Es 
wurde dieſes aus dem Ertrage einer im Dezember vorigen Jahres unter 
Leitung des Kantor Laube hierſelbſt veranſtalteten muſikaliſchen Abend⸗ 
Unterhaltung angekauft. 


Liegnitz, 28. Jan. Der bisherige Prorekter der hieſigen evangel. 
Stadtihule, Hr. Dr. Bodin, wird mit dem 1, April eine anderweitige 
Stellung als Lehrer in Prenzlau übernehmen, wodurch das Prorektorat 
mit einem Gehalt von 600 Thlrn. hierſelbſt vakant wird. 


E. Hirſchberg, 27. Jan. Geſtern feierte der Geſang⸗Verein „Con: 
cordia“ das fünfzehnjährige Stiftungsfeſt im Gaſthof zum goldenen Schwert. 
Der Vorſteher des Vereins, Hr. E. Scholz, brachte auf Se. Majeſtät den 
König „Wilhelm“ den Toaſt, in welchen Alle enthuſtaſtiſch einſtimmten, 
aus, worauf dann noch mehrere andere von den Herren Kaufmann Pollack, 
Organiſt Tſchirch, Lehrer Schmidt und Maler Elsner u. ſ. w 


1 — i 


Einen vorzüglichen Genuß bereitete ſpäter der Violiniſt des El⸗ 
gerſchen Muſik⸗Chors, Hr. a ann, welcher durch gefälligen Vortrag 
mebrerer Piecen ſich nicht nur als einen ſehr braven und geübten Violin⸗ 
ſpieler hören ließ, ſondern auch gleichzeitig den Beweis lieferte, daß die 
Elgerſche Kapelle ſich ganz vorzüglicher Kräfte zu erfreuen hat. 


© Charlottenbrunn, 28. Jan. Geſtern 5 ſind in Hausdorf 
die Beſitzungen der Bauern Gärtner und Martin ein Raub der Flammen 
geworden. Ein Ochſe, ein Kalb und verſchiedenes Hausgeflügel, jo wie be⸗ 
deutende Getreidevorräthe ſind verbrannt. Auch ein zehnjähriges Mädchen 
wird vermißt. Ein Knabe von zwölf Jahren, der mit einem brennenden 
Spane („Schleiße“) unvorſichtig umgegangen iſt, hat das Unglück verurſacht. 
Wie wir hören, find die Beſitzer nur mit 800-900 Thlr. verſichert. Der 
wüſtegiersdorfer Spritze gebührt der Ruhm, die erſte auf dem Platze gewe⸗ 
ſen zu fein. An Waſſer zum Löſchen fehlte es in Folge des Thauwetters nicht. 


» Neiſſe. Am Freitag den 1. Februar een hie im Theater 
gebäude die Aufitellungen der jo rühmlichſt bekannten „Weihnachts⸗Wan⸗ 
del⸗Bilder“ der tgl. Akademie zu Berlin. Herr Direktor G. Fernau hat 
der vorherrſchenden Stimmung am hieſigen Orte Rechnung, getragen um 
auch dem de n Publikum etwas zu zeigen, was bislang nur moglich 
war in der Reſidenz und ſeit dieſem Jahre in Breslau geſehen zu werden. 
Wir hatten Gelegenheit während unſeres Aufenthaltes in Berlin dieſe jo 
roßartigen Schöpfungen der Künſte und Künſtler unſeres Vaterlandes zu 
ehen und waren von dem Anblicke faſt aller mächtig ergeifien, ‚jo 
chön, jo wundervoll find fie in ihrer ſeltenen Farbenpracht. Es iſt nicht 
u zweifeln, daß auch hier dieſe Bilder zumal zum erſtenmale ein großes 
Publitum in das Theater führen und daß es einen ſeltenen Genuß haben wird. 


So- Ratibor, 28. Jan. [Zur Tages⸗Chronik.] Mit der Leitung 


der hieſigen Taubſtummen⸗Unterrichts⸗Anſtalt, in welcher gegenwärtig 28 
taubſtumme Kinder, Knaben und Mädchen, unterrichtet werden und zwei 


Lehrkräfte wirken, iſt Herr Taubſtummen⸗Lehrer Roth, der zuletzt als ſolcher 
in Prag fungirte, am 1. Oktober 1860 betraut worden. Herr Roth, der ſich 
mit väterlicher Fürſorge ſeiner inge annimmt, hat mit dem Tage ſeines 
Amtsantritts bei Ertheilung des Unterrichts die deutſche Lehrmethode, bei 
welcher das Geberdenſpiel ganz wegfällt, eingeführt. Durch Einführung die⸗ 
ſer Methode und durch das thatkräftige Mitwirken des zweiten Lehrers, Herrn 
Kretſchmer, hat Herr Roth die Ausbildung der Taubſtummen in den we⸗ 
nigen Monaten ſeines Wirkens ſchon ſo weit gefördert, daß dieſelben ſich mit 
en möglichſt verſtändigen können, was nach den früher eingeführten 

ehrmethoden, wo das Geberdenſpiel zum Verſtändniß die Hauptrolle ſpielte, 
rein unmöglich war. — Die Direktoren des troppauer Stadttheaters, Cle⸗ 
ment und Reimann, haben hierorts mit ihrer gut organiſirten Opern⸗ 
Geſellſchaft, die durchweg aus tüchtigen Kräften beſteht, im Saale des Hotels 
Zum Prinz von Preußen“ am 21. d. M. die Vorſtellungen begonnen. Der 
Theaterbeſuch iſt ein überaus zahlreicher. — Kürzlich veranſtaltete Hr. Muſik⸗ 
Lehrer Uhl, der in Ratibor ſeit langen Jahren mit vielem Erfolge Muſik⸗ 
Unterricht ertheilt, mit ſeinen 38 Schülern im Saale des Herrn Jaſchke ein 
Concert, das ſich bei vollem Hauſe eines großen Beifalls zu erfreuen hatte. 


= g Ujeft, 28. Januar. Der Winterſchlaf unſerer Geſelligkeit iſt 
endlich durch eine gemeinſchaftliche Schlittenfahrt nach Jacobswalde, durch 
ein Reſſourcen⸗Tanz⸗Kränzchen im Schießhauſe und durch ein Konzert mit Tanz 
im Klugerſchen Saale unterbrochen worden. — Von Verbrechen gegen das 
Eigenthum kommen uns glücklicher Weiſe jetzt nur aus der Ferne Nachrich⸗ 
ten zu, welche faſt durchgängig mit dem in Oberſchleſien berüchtigten Schloſſer 
Schydlo in 1 gebracht werden, der zu 22jähriger See 
verurtheilt, am 18. v. M. aus der Strafanſtalt zu Ratibor entwichen iſt. 
Man wird ſich deshalb darüber nicht wundern dürfen, daß vor etwa 14 
Tagen hier ein Handlungsreiſender in die peinliche Lage kam, für Schydlo 
gehalten, attaquirt und einem kurzen Verhör unterworfen zu werden. Ein 
Vorfall, welcher Hunderte in Aufregung verſetzte. 


Königshütte, 27. Jan. [ Communication. — Schydlo ge⸗ 
fangen.] Wenn man ſeit einiger Zeit die Landſtraßen zwiſchen hier, Tar⸗ 
nowitz, Gleiwitz und Myslowitz paſſirt, ſo muß man ſich über den 
lebhaften Verkehr, durch das gewöhnliche Erzfuhrwerk nach allen Richtungen 
hin, wundern, und man glaubt ſich in die Zeit zurückverſetzt, wo es noch 
keine Eiſenbahnen gab. Trobdem ſind im hieſigen Kreiſe ſo und ſo viele 
Meilen Schienenwege, aber — fie entſprechen nicht den Bedürfniſſen, und 
der Bauer concurrirt noch mit der Eiſenbahn. Es iſt dies kaum glaublich, 
aber dennoch leider wahr. So lange man die Eiſenbahnen auf Nebenwege 
legt, wie z. B. die Tarnowitz⸗Morgenxother Bahn, und fo lange die Fracht⸗ 
tarife nicht den Verhältniſſen gemäß regulirt werden, iſt für die oberſchleſiſche 
Induſtrie keine Beſſerung zu erwarten. — Wir ſind endlich durch die Zweig⸗ 
bahn von Schwientochlowitz hieher in direkten Verkehr getreten. Für 
den Perſonen⸗Verkehr hat dieſe jedoch keine Bedeutung, denn es iſt nur eine 
Verbindung von und zu den Schnellzügen hergeſtellt. Zu den Perſonenzügen, 
die für uns namentlich in e Beziehung im innern Verkehr, die 
wichtigſten ſind — iſt kein Anſchluß. Auch die Poſt fährt wie früher noch 
neben der Eiſenbahn nach Schwientochlowitz auf der Landſtraße bin und 
zurück, läßt jedoch nur eine ſehr beſchränkte Beförderung zu, ſo z. B. fährt 
die Poſt leer nach dem Bahnhofe, um ankommende Perſonen nach Königs⸗ 
hütte zu holen, darf jedoch Perſonen nicht aufnehmen, die zur Bahn wollen, 
anderſeits werden Perſonen nach dem Bahnhofe zum Zuge befördert, nach 
Königshütte zurück jedoch nicht; das Publikum iſt alſo gezwungen, zu Fuß 
oder durch beſondere Gelegenbeit weiter zu kommen. Ebenſo iſt unſere Ver⸗ 
bindung mit Beuthen inſofern mangelhaft, als da eine direkte Poſtverbin⸗ 
dung zwiſchen hier und Beuthen aufgehoben, man nur die zwiſchen Beuthen 
und Kattowitz fahrende Poſt benützen kann, — wenn zufällig Raum im 
Poſtwagen iſt. Wie geſagt, wir ſind mit unſerer Communication von je 
her ſtiefmütterlich behandelt worden, und doch iſt Königshütte einer der wich⸗ 
tigiten induſtriellen Orte Oberſchleſiens mit lebhaftem Verkehr. 

Zu dem in voriger Woche in Roſenberg verübten Kaſſendiebſtahl, 
wahrſcheinlich durch den leider auf freien Fuß gelangten gefährlichen Ber- 
brecher Schydlo, berichten wir, daß es der Polizei gelungen iſt, die Spur 
der Diebe bis hieher zu verfolgen und einige Complicen zu erwiſchen, bei 
einem hieſigen Schmiede auch einen Theil des geſtohlenen Geldes aufzufinden. 
— So eben iſt der eine Meile von hier ergriffene ꝛc. Schydlo unter ſicherer 
Bedeckung hier durch nach Beuthen abgeführt worden. (S. die Correſpon⸗ 
denz aus Koſel.) ‚ 


=y= Koſel, 29. Jan. Aus authentiſcher Quelle erfahren wir, 


daß der berüchtigte Verbrecher Schydlo geſtern in oder bei Beuthen 
O.⸗S. ergriffen worden iſt, und daß man über 1400 Thlr. bei ihm 
vorgefunden, ſowie daß er in voriger Woche die Kaſſe des Kreis⸗ 
gerichts zu Roſenberg um mehr als 2400 Thlr. beraubt, 
nachdem er die Kreis⸗Steuerkaſſe daſelbſt zu berauben unternommen, 
jedoch Widerſtand gefunden hatte. — In unſerer Nähe finden ſich in 
neueſter Zeit fremde Schwäne auf den Gewäſſern; einer wurde kürz⸗ 


lich geſchoſſen, ein zweiter gefangen, und geſtern bemerkte man ihrer 


wieder vier. Ihre Flügel ſind nicht gebrochen, und wäre daher anzu⸗ 
nehmen, daß ſie aus weiter Ferne kommen. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der hieſige gan ziger, 
meldet, daß der zum hieſigen Kämmerer gewählte Herr Bürgermeiſter 

mann ſich über die Annahme dieſer Wahl noch nicht beſtimmt ausgeſprochen 
habe und wahrſcheinlich die Bürgermeiſterſtelle in Erfurt annehmen werde, 
während das „Tageblatt“ berichtet, daß er ſich zuſtimmend in Betreff der 
hieſigen Wahl erklärt habe. — Die Stadtverordneten haben in ihrer letzten 
Sitzung die leihweiſe Ueberlaſſung der noch vorhandenen Turnerjäbel an 
den Turn⸗ und Rettungsverein behufs der beabſichtigten Fechtübungen ge⸗ 
nehmigt. — Wie der „Anzeiger“ ferner berichtet, hat ſich der Hauptmann 
v. Bonin vom 5. Jäger⸗Bataillon als Begleiter ſeines Vaters, des frü⸗ 
heren Kriegsminiſters General v. Bonin, an die Höfe zu Brüſſel und London 
begeben, wo der Letztere den Tod König Friedrich Wilhelms IV. und den 
Regierungsantritt König Wilhelm J. notificlrt. — An die Realſchule iſt für 
die früher interimiſtiſch vom Lehrer Auſt verwaltete Stelle der Collaborator 
Schwarzloſe an der lateiniſchen Schule in Halle gewählt. — Das von 
J. Schilling angefertigte Modell der Demiani⸗Statue iſt nunmehr im dres⸗ 
dener Kunſtverein ausgeſtellt und während der Stunden von 11—3 Uhr an 
jedem Dinstag, Freitag und Sonntag im Lokal genannten Vereins, auf der 
Brühl'ſchen Terraſſe, zu ſehen. — Seit einigen Tagen ift im Koblitz ' ſchen 
Haufe am Obermarkt eine ſinnreich, conſtruirte Geflügel⸗Brütanſtalt 
ausgeſtellt. Dem Beſitzer derſelben iſt es nur ſchwer und nach vielen ver⸗ 
geblichen Anſtrengungen gelungen, brütbare Eier zu erlangen, und dieſem 
Umſtande iſt es ausſchließlich zuzuſchreiben, daß bis jest ein ſichtbarer Erfolg 
noch nicht erzielt iſt. — Seitens der egyptiſchen Regie rung iſt etzt bei 
der Eiſenbahn⸗Wagenfabrik von Lüders eine — von 50 Militäre 
Eiſenbahnwagen eingetroffen, da die Probewagen den vollſtändigſten Beifall 


gefunden haben. — Der urſprünglich auf den 19. Januar angeſetzte Ball 


der naturforſchenden Geſellſchaft zur Nachfeier des 50jährigen Stif⸗ 
tungsfeſtes dieſer Geſellſchaft wird nunmehr nach Ablauf der Landestrauer 
am 23. Februar abgehalten werden. — Nachſten Sonnabend findet im Cats 
national eine Verſammlung der hieſigen Mitglieder des deutſchen National? 
vereins ftatt. In derſelben wird wahrſcheinlich außer geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten die ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit zur Beſprechung kommen. 
— Dem Vernehmen nach wird die Abtrennung der Vorbereitungsſchule von 
der Realſchule in nächſter Zeit beabſichtigt. Dieſelbe ſoll, wie es heißt, a 
eine beſondere Abtheilung der Elementarſchule unter die Aufliht des Rector 
Berg geſtellt werden. Vorausſichtlich wird eine nicht unbedeutende finan“ 
zielle Einbuße das erſte Reſultat dieſer Maßregel ſein. . 

+ Bunzlan. Das am vorigen Dinstage von dem hieſigen Geſang 
vereine veranſtaltete Concert erfreute, nach einem Bericht unſeres wacke 
„Courier“, alle Theunehmer und gab aufs Neue rühmliches Zeugniß vo 
der weit über das Gewöhnliche hinausragenden Tüchtigkeit hieſiger Geſan 
kräfte. — Der hieſige Sparverein wirkt ſeit 7 Jahren auf das fegen 
reichſte. In den Heinften Beiträgen, von ! Sgr. an, find in dieſen? Jahr“, 
593 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. eingenommen und an die Sparer in derſelben Ja 
504 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. ausgezahlt. Ueberhaupt betbeiligten ſich 125 SP 5 
rer und wurde ihnen 4—5 pet. Dividende gezahlt, reſp. ihrem Conto zug 
ſchrieben. Die Verwaltung hatte im verfloſſenen 84019 eine Einnahme nach 
60 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. und Ausgabe von 46 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., weng 
ein Veſtand von 14 Thlr. 8 Sgr. verblieb. Das ausgeliehene Kapital 

Habelſchwerdt, Unſere Stadtverordneten haben nach einem um 
richte des hieſigen „Gebirgsboten“ in ihrer letzten Sitzung dem Muft . 
5 ſchleſ. Alterthümer zu Breslau, in Rüdjiht der großen berge 

enden Communal⸗Ausgaben, eine jährliche Unterſtützung von einem 
zugeſagt. 5 5 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilas 


} 


ers 7 


j 
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Beilage zu Nr. 49 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 30. Januar 1861. 


ortſetzung) s 
# Glaz. Wie dem habelſchwerdter „Gebirgsboten“ von hier gemeldet 
wird, wurde unlängſt zu G. eine Betrügerin verhaftet, die als eine wohl⸗ 
habende Perſon auftrat und eben im Begriff ſtand, ſich zu verheirathen. 
Aus der Hochzeit wurde natürlich nichts, und der auserſehene Schwiegerpapa 
wird ſich glücklich ſchätzen müſſen, wenn er nicht die bereits beftellten Möbel 
120 Geh ee ee für den rückgängig gemachten Kauf eines Gutes 
zahlen muß. { 
Liegnitz. Am 26. d. Mts. wurde das Regierungs- Kollegium nebſt 
den Subaltern⸗Beamten im großen Ae e vereidigt. Es waren da⸗ 
bei auch die Herren Landräthe der nächſten Kreiſe anweſend. Der Cheſprä⸗ 
ſident, Herr Graf v. Fade g chler, leiſtete zunächſt den Eid der Treue 
vor der anweſenden Verſammlung und nahm hierauf ſolchen jedem der Uebri⸗ 
gen ab. — Herr Bankier A. Prager und Kaufmann J. Stahl ſind wie⸗ 
derum zu Vorſtands⸗Mitgliedern der hieſiger Synagogen⸗Gemeinde gewählt 
worden. — Wie das „Stadtblatt“ meldet, hat das Ofſtziercorps des Königs⸗ 
Grenadier⸗ (2. weſtpr.) Regiments (Nr. 7), wovon z. 3. das 1. und 2. Ba⸗ 
taillon hierſelbſt, das Füſilier⸗Bataillon in Jauer garniſonirt, dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm Victor Albert, Sohn Sr. k. Hoheit des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm, zu Höchſtdeſſen dritten Geburtstage, Sonntag, den 27. 
5. M., einen ſehr umfangreichen und elegant ausgeſtatteten Bienenkorb 
als Angebinde anfertigen laſſen. Derſelbe iſt Sonnabend, den 26. d. Mts., 
von hier durch die Poſt an den Heinen Empfänger in Berlin 9 
Als Hauptornamente an dem bezeichneten Geſchenke ſind vorzüglich 4 Ta⸗ 
bleaux, Scenen aus der Geſchichte des Regiments, hervorzuheben. Dieſelben 
wurden von einem Offizier des jauerſchen Bataillons gemalt. Die Geſchichte 
des Regiments iſt reich an hervorragenden Thaten. Zwei Bataillone nah⸗ 
men 1812 an dem franzöſiſchen Feldzuge nach Rußland im Pork'ſchen Corps 
Theil. Das Füſilier⸗Bataillon erhielt bei ſeiner Rückkehr aus Frankreich im 
Januar 1819 ſeine Garniſon hierſelbſt angewieſen, in der es ununterbrochen 
bis zum Spätherbſte 1830 blieb. — Der hieſige St. Vincenz⸗Verein 
a im abgelaufenen Jahre wiederum nach Kräften der Armuth und Noth 
einer bedrängten Mitmenſchen abzuhelfen geſucht. An 42 Familien ohne 
Unterſchied der Confeſſion wurden 567 Pfd. Mehl, 971 Brote, auch circa 
35 Thlr. baare Geldunterſtützung verabfolgt, und im Ganzen die Summe 
von 351 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf. fur wohlthätige Zwecke verausgabt. Auch 
nahm der Verein 5 Lehrlinge und 3 Waiſenkinder in ſeinen Schutz durch 
Ueberwachung und Unterſtützung. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Berlin, 27. Jan. [Zuckerberichte.] Die gute Stimmung für Roh⸗ 
zucker hat auch in letzter Woche angehalten, und zu unveränderten Preiſen 


Lompen 43—45 Fl. 1225 
Viele Fabriken ſind bereits mit der Campagne zu Ende. Die eingetre⸗ 
tene große Kälte hat vieljeitig bedeutenden Schaden angerichtet. V. B. 


tiverpool, 25. Jan. [Baumwolle.] Nachdem zu Anfang der Woche 
ein 2 en Mh bewilligt war, iſt derſelbe in den letzten 
Tagen wieder verloren gegangen und der Markt ſchließt ſtill zu kaum be⸗ 
haupteten letztwöchentlichen Preiſen, da die Importeurs der billigen Dezem⸗ 
ber-Eintäufe willige Abgeber find. — Derartige Schwankungen können in fo 
aufgeregter Zeit nicht ausbleiben, haben aber auf die Frage der fpäteren 

kunft des Artikels keinen Einfluß und dieſe temporairen flauen Perioden 
ollten zu Ankäufen 12 1 werden. — Daß die letzte amerikaniſche Ernte 
800,000 Ballen weniger liefern wird, als die vorhergegangene, alſo 600,000 
Ballen weniger als der letztjährige Bedarf verſchlang, gilt dem letzten Be⸗ 
richte nach für ein Faktum. Daß dies bei gleich ſbrtgehendem Bevarf im 
Laufe nächſten Sommers den Preis von Middling auf 8 d. treiben müſſe, 
iſt längſt anerkannt. Der Bedarf der Käufer iſt aber zweifacher Natur: zu⸗ 
pördeiſt für den ſofortigen Gebrauch, dann auch für die Vorrath⸗Anſamm⸗ 


lungen, um für Wechſelfälle gerüſtet zu ſein. Beide Arten des Bedarfs wer⸗ 
den ſich das Jahr ſtärker zeigen als in 1860. Die Vermehrung der Spinn⸗ 
kraft gab Herr Platt in Oldham in einer öffentlichen Rede dieſe Woche auf 
400,000 Ballen Baumwolle pr. Annum an, und die Ausfuhren nach dem 
Oſten werden hinreichen, alles zu abſorbiren; die zweite Art des Bedarfs 
zoird aber dies Jahr gewiß alle frühere Erfahrungen überſchreiten, denn Spin⸗ 
ner wie Spekulanten werden ſtets ungewöhnlich ſtarke Vorräthe halten wol⸗ 
len. Wird es unter ſolchen Umſtänden bei einer Steigerung auf 8 d. ver⸗ 
bleiben. Man bedenke, daß vom 1. Juli bis 31. Oktober v. J. unſer Vor⸗ 
rath von 1,333,000 Ballen auf 667,000 Ballen, alſo gerade auf die Hälfte 
herabſank; in 1859 war die Ernte 3,851,000 Ballen, alſo mehr als wir die 
diesjährige anſchlagen dürfen: der größte Vorrath, welcher ſich in dem Jahre 
hier anſammelte am 1. Juli war nur 746,000 Ballen bei einem wöchentli⸗ 
chen Conſum von 44,000 Ballen. Was ſteht uns bevor, wenn dies Jahr 
dieſe Periode der Vorraths⸗Verminderung beginnt? Nur die Ausſicht auf 
eine nachfolgende große Ernte kann die Wirkungen der Baumwollenhungers⸗ 
noth mildern, aber eine ſolche Ausſicht iſt bei den politiſchen Begebniſſen in 
Amerika nicht zu hoffen und daher bitten wir unſere Freunde aufs drin⸗ 
gendſte um ihre Ordre's im Frühjahr und ratben ihnen, ſich ſtark zu 
verſorgen. — Sollten die Dinge in Amerika friedlich ablaufen, ſo werden 
Geldſachen und Geſchäfte jo günſtig berührt werden, daß der Werth von 
Baumwolle bei der kleinen Erndte dadurch nur befeſtigt werden kann. Ent⸗ 
ſteht aber ein Bürgerkrieg, ſo hört alle Berechnung auf. — Den letzten Be⸗ 
richten zufolge unterliegt die Auflöſung der Union keinem Zweifel mehr, was 
ſelbſt unter den gün N zu Störungen und Verwickelungen 
Anlaß geben muß, welche die Produktionskraft des Landes benachtheiligen. 
In Surate viel gemacht zu 4 4. Aufſchlag. Unſer Vorrath iſt jetzt nicht 
größer mehr als voriges Jahr und von Amerika 15,000 Ballen weniger. 

Die Umſätze dieſer Woche betrugen 87,640 Ballen, wovon 29,230 Ballen 
auf Spekulation und 16,860 Ballen zur Ausfuhr. ; 

Heute gingen 8000 Ballen um. 

Unterwegs ſind von Amerika 232,000 Ballen gegen 201,000 Ballen und 
von Oſtindien 86,500 Ballen gegen 115,013 Ballen voriges Jahr. 

Die Preisnotirungen bleiben gerade wie vorige Woche: Midfair Dhol⸗ 
lerah auf Lieferung 5% d., Fullyfair Dhollerah am Platze 5% d., Midfair 
Complah am Platze 5% d. range u. Meyer. 


Aus dem Süden der Ber, St. von N.⸗Amerika, Anfang Jan. 
Unſer politiſcher Horizont verdunkelt ſich mit jedem Tage und es ſcheint ſetzt, 
daß die Trennung unſerer ſüdlichen Staaten vom Norden nicht ohne Blut⸗ 
vergießen geſchafft werden wird. Es bildet ſich daher die Anſicht, daß in 
dem Falle nicht allein das Quantum der diesjährigen Ernte, welches zu 
Markt kommen wird, bedeutend kleiner ſein wird, als man erwartete, fon⸗ 
dern daß auch die Bebauung der nächſten Ernte mehr oder weniger geſtört 
werden wird. 

Unter den letzten ſehr günſtigen Nachrichten von Liverpool ſchließt unſer 
Markt heute ſehr feſt zu den folgenden Notirungen, welche für Continental⸗ 
Glaſſifikation gelten, nämlich low middl. 10%, middl. 1144, ſtrict middl. 12 d. 

Frachten ſind feſt 3 1 d. nach Liverpool 1% c. nach Havre. 

Cours auf Newyork kurze Sicht J —1 % 


In nächſter Woche wird ohne Zweifel unjer eigener Staat (Mobile) ſich] B 


von der Union lostrennen. 


+ Breslau, 29. Januar. [Borſe.] 
Courſe der öſterr. Effekten hoher. National⸗Anleihe 43%, Credit 51½ bis 
514—51½, wiener Währung 65% —65,. Eiſenbahn⸗Aktien vernachläͤſſigt, 
Fonds dagegen begehrt. . 

Breslau, 29. Jan. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, re: ſehr feſt; ordinäre 12—13 / Thlr., mittle 14—15 Thlr., 
feine 151 —16 % Thlr., hochfeine 16½—16 “ Tolr. — Kleeſaat, weiße, 
behauptet; ordinäre 9—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 16% —18% Thlr., 
hochfeine 20—22 Thlr. 

28847 (pr. 2000 Pfund) matter; pr. Januar 4948 / Thlr. bezahlt, 

anuar⸗Februar und Februar⸗März 48% Thlr. bezahlt, März⸗April 49% 
lr. Br., April⸗Mai 49% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 50 Thlr. Br. 

Rübdl unverändert; gekünd. 150 Ctr.; loco und pr. Januar 11% Thlr. 
bezahlt, 11% Thlr. Br., Januar⸗Februar und Februar⸗März 11% Thlr. Br., 
März⸗April 11% Thlr. Br., April⸗Mai 11% lr. Br., Mai⸗Juni 8 

Kartoffel⸗Spiritus feſt; gef, 3000 Quart; loco 20% Thlr. Gld., pr. 

anuar und Januar⸗Februar 20% Thlr. Gld. e ärz 20% Thlr. 
ld. Marz⸗April 20% Thlr. Gld., April⸗Mai 20% Thlr. Old. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 29. Januar. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.)] 
Mit Ausnahme von Roggen, der heute am ſtärkſten angeboten war, waren 
die Zufuhren und Offerten von Bodenlägern in allen übrigen Getreidearten 


Bei feſter Stimmung waren die 


Die Verlobung meiner Tochter Pauline 
mit Herrn Herrmann Arlt, Peitſchen⸗ 
Fabrikant in Schweidnitz, beehre ich mich Ver: 
nden und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zeigen. 

Freiburg 1/Schl., den 28. Januar 1861. 
J. F. Grell, Mühlen⸗Beſitzer. 


Verlobt empfehlen fi: 
auline Grell. 


T 
Mittwoch, 


merano von Heinr. Prod). 
Verdi. 


tinger. Manriko, 


rolle.) 


heater⸗ Repertoire. 

den 30. Jan. (Kleine Preiſe.) 
„Der Troubadour.“ Oper in 4 Alten, 
nach dem Italieniſchen des Salvatore Cam⸗ 


(Leonore, 52 6 Hain⸗Schnaid⸗ 
r. Coloman Schmidt, 
vom Stadttheater zu Stettin, als letzte Gaſt⸗ 


Turn ⸗ Verein. 


Außerordentl. General⸗Verſammlung. 
Mittwoch den 30. Januar, Abends 8 Uhr, 
auf dem Märkiſchen Vahnhof. [968] 
Zweck: Wahl des Ehrenrathes. 
Ein Antrag des berliner Turnraths. 


Circus Blennow. 


Muſik von J. 


ag Donnerstag, 31. Jan. (Kleine Preiſe.) ; g . 
errmann Arlt. L666] 1) Zum Fritten Male: „Die Guſtel von Heute Mittwoch, den 30. Januar: 
ae eee e | Dlafemig.“ Sale 9 gun nien Große Vorſtellung 
n ©. ; 8 N 
Be gen Male: „Carolina, oder: Ein Lied am er des fibirifchen Trauben⸗ 
bi 


Schweidnitz, den 28. Januar 1861. 
Entbindungs Anzeige. eines ita 

Die geſtern Abend 6% Uhr erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner Frau Virginie, 


bert. 


i ben zeige] ſang in 1 Akt von 
geb. Bleunnow, von einem Sina I 
hierdurch ſtatt beſonderer Meldung Freunden is von A. Conradi. 


und Bekannten ergebenſt an. 


29, Januar 1861, 
ander Augander Trooſt. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Das 855 Mittag erfolgte Ableben unſe⸗ 
rer heißgeliebten Gattin und Mutter der hen 
ebelihten Stadtgerichts⸗Sekretär Poſer, geb. 
chröter, zeigen wir Verwandten u. Freun⸗ 
905 mit der Bitte um ſtille Theilnahme er⸗ 
an. 


Ballet in 1 Akt. 


Sonnabend, den 2. 
Jahr beſtimmte 


ge Beni 
reslau, den 29. Januar 1861. 
1664] Dis Hinterbliebenen. 


Nach Gottes weiſem Rathſchluſſe entſchlief 
heut Mittag 12% Uhr a een Leiden Ball 


unfer innig, geliebter Gatte und Vater, der 

königl. Kreis⸗Wundarzt J. an. im Alter 

von 45 Jahren 10 Monaten, welches wir tief: 

betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt 

beſonderer Meldung hiermit ergebenſt anzeigen. 
Steinau a/D., 28. Januar 1861, 

[651] Die Hinterbliebenen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut Morgen 6 Uhr entriß mir der uner⸗ 
bitlliche Tod meine heißgeliebte Frau Roſalie, 
eb. Lasker, in dem blühenden Alter von 
30 Jahren. Dies zeige ich allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, an. Kl.⸗Gandau, den 28. Jan. 1861, 

: Moritz Schlefinger. 
J Die Beerdigung findet Mittwoch den 30., 
mittags 2 Uhr, vom Königsplatz (Friedrich⸗ 
Wilbelm⸗Straße) aus, ſtatt. [987] 


Mont. 1. II. 6. R. IV. 


Medieinische Section. 
Freitag den I. Februar, Abends 6 Uhr: 


gegeben von 


Garde⸗Grenadier⸗Re 
ſönlicher Leitung des 

Löwenthal. 
Von 7 bis 8 Uhr: 


Nur 


gr., 


Vorlagen des Seeretärs. Mittheilungen der] Gerrengarderobe wird fei i i 
2 - ein reſtaurirt beim 
erren Dr. Klopsch u. Dr, Stadt agen. H 8 N f 


Golf von Neapel.’ Liederſpiel in 1 Akt 
von G. fi Puttlitz. Muſik (mit Benutzung 
ieniſchen Volksliedes) von 2 Gum⸗ 
3) Zum dritten Male: „Ein 
im Rieſengebirge.“ Genrebild mit Ge: 
. Berla und G. v. Mojer, 
4) Zum dritten 
„Der Polterabend.“ Komiſches 
Muſik von Unverricht. 
In Scene geſetzt vom Balletmeiſter F. Pohl. 
ebr., findet die für dieſes 
heater⸗Redoute als 
maskirter und unmaskirter Ball, mit 
Verloofung von 100 Geſchenken, 3 
(Haupt: Gewinn ein ſilberner Pokal mit 
10 Stüd Dukaten.) Billets à 1 Thlr., mit : 
denen das Recht des Zutritts zu den . . 
des erſten und zweiten Ranges verbunden 
iſt, find im Theater⸗Büreau zu haben. 
..... NR RN 


Morgen, Donnerſtag, den 31, Januar 


Feſt 


mit beſonderen Arrangements im 
König von Ungarn, 


Louis von Kronhelm. 


ö apelle des 3. königlichen 
eee iments unter per⸗ 
zuſikmeiſters Herrn 
Eröffnung des Saales 7 Uhr. 
Converſationsmuſik. 
Punkt 8 Uhr Beginn des Balles. 

amilien, reſp. Herren und Damen ge⸗ 
bildeter Stände finden Zutritt. 5 
Die Eintrittskarten für einen Herrn à 20 
für eine Dame à 10 Sgr., und zur 
Gallerie 4 5 Sgr. werden nur von dem Un: 
terzeichneten bis morgen Nachm. 5 Uhr aus 
gegeben. Kaſſenpreis zur Gallerie 5 Sgr. 


Louis v. Kronhelm, 


Schuhbrücke 54, erſte Etage. [65 


Schneider Danner, Barbaragaſſe Nr. 3. 


upka“, mit ſeinem Führer 
Conrad und dem Wolfshunde Struvi. 
Zweite Vorführung des neu angekauften Voll⸗ 
blut⸗Fuchs⸗Wallachs „Columbus , früher 
einem hieſ. Herrn angehörig, durch Hrn. Hugo 
Blennow. — Die doppelte hohe Schule 
von Hrn. Hugo Blennow u. Frau geritten. 
Morgen: Große Vorſtellung. 
Anfang 7 Uhr. A. Blennow, Director. 


F 
# Selellihaft der Freunde. 
F General-Verſammlung 4 
1 
3 


Fall 2) pro 


ſtatt 


im Saale des 
Cafe restaurant. 
1 Mittwoch, den 30. Mts., 
1 Abends 5 Uhr. 8 
3 Die Dircetion. . 
e558 Bee 


Liebichs Etabliſſement. 


Donnerstag den 31. Januar: 1645 


Reünion⸗Ball, 
maskirt und unmaskirt. 
Anfang 8 Uhr. 

Billets für Herren A 10 Sgr., für Damen à 
5 Sgr. ſind in den bekannten Commanditen 
zu haben, ſo wie Logen à 2 Thlr. 
Kaſſenpreis: 15 Sgr. und 7% Sgr. 


Großes Concert 


mit humoriſtiſchen Vorträgen, 
Sonntag den 3. Februar d. J. Nachm. 3 / U. 

im Scheibelſchen Gaſthofe zu Löwen, 
ausgeführt von dem bürgerlichen Männer⸗ 
geſangverein zu Brieg und dem Geſangverein. 
u Löwen und Falkenberg zum Beſten der 
Armen. Entree pro Perſon 5 Sgr. Das 
Nähere beſagen die Programms. [652] 


1500. Schfl. rothe und 2000 Schfl. weiße 
Eh: und Sgatkartoffeln [954] 

find auf dem Dom. Uzarzewo, 4 Meile von 
Schwerſens, 1% M. von Poſen, zu verkaufen. 


Auf die 


u. Berend 


eingerichtet werden. — Es wird für verdeckte 
Dauer des Marktes das Standgeld nach folgenden Sätzen erhoben werden: 

I) pro Pferd 2 Thlr., Kaſtenſtand (jo daß darin Stute und Füllen Platz haben) 3 Thlr., 
uh, Stärke 1 Thlr., Stier über zwei r., i 
3) pro 8 Q.⸗Fuß Schafſtallung 1 Thlr. (es werden die Beſtellungen zu je 40 Q.⸗Juß erbeten), 
4) pro Schwein (welches nicht mehr faugt) 1 Thlr. 

Mit dieſem Markt wird gleichzeitig eine 


Ausführliche Proſpecte, Exemplare der e 
eine Probe der Gratiszugabe für die Abnehmer des ganzen 
(Erdkarte) ſind in allen Buchhandlungen zur Anſicht 01 land's B } 

85 eneigten Aufträgen empfiehlt ſich: G. P. Aderho Alan hr te 
A. ofohorsty's Buchhdl.; J. Hainauer; Graß, B a 
J. U. Kern; Kohn u. H 


in Breslau. 


Oberh 


gend en gros 


ſebr mittelmäßig; bei matter Stimmung und geringem Begehr haben die 
Preiſe gegen geſtern keine weſentliche Aenderung erlitten. 


Weißer Weizen 78—85— 93 Sgr. 

Gelber Weizen 75—80—85—90 „ 
Brenner⸗Weizen 68—72—76—78 „ nach Qualität 
Roggen 58—60—61—63 „ 
Berſte 48—52—56—60 „ und 
Lee I 28—30—32—34 „ 
Koch⸗Erbſen 62—66—68—70 „ Gewicht. 
Jutter-Grbfen RR 54—56—58—60 „ 

e 45—50—53—56 „ 


Oelſaaten behauptet, doch nur in guten Qualitäten zu 2 — 
Winterraps 86—90—94—96—98 Sgr., Winterrübſen 80—84—87—89—91 
Sgr., Sommerrübſen 75—80—84—86—88 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 70—75 bis 
80—85—90 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 

Rüböl unverändert; loco und pr. Januar 11% Thlr. bezahlt R 
Br., Januar⸗Februar und Februar⸗März 11% Thlr. Br., April⸗Mai 11% Br. 

Afeeſaat⸗ ick, loco Fart Thlr. en detail 1 
N :ejaaten beider Farben wurden zu geſtrigen Preiſen mä es 
jest, feine Qualitäten waren am verkäuflich — ode 2 e 

Rothe Kleeſaat 111124131416 7 Thlr. 
Weiße Kleeſaat 12—15—18—20. 22 Thlr. 
Thymothee 8-9—10—10%4—11 Thlr. 


Waſſer nd. 
Breslau, 29. Jan. et 15 8.— 3. Unterpegel: 5 F. — 8. 
Eisſtand. 


| mac Dual 


Amtlicher Waſſer⸗Rapport. ö 

N Oppeln ſtand das Waſſer der Oder den 28 Jan., Nachm. 4 Uhr: 
am Oberpegel 10 u 10 zoll, am Unterpegel 8 Fuß; den 29. Jan., Mor: 
— 8 Uhr: am Oberpegel 10 Fuß 8 Zoll, am Unterpegel 9 Jun 4 Zoll. 
ergangene Nacht von 114 —1 4 Uhr Eisgang, und zwar von Krappiß ab, 


Verzeichniß der im Februar ſtattfindenden Verlooſungen der 
gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗ und Prioritäts⸗Actien. 

Am Iſten: 2te Serienzhg. der öſterr. 5% Lotteri⸗Anleihe v. 60, Prämien⸗ 

ziehung 1. Mai. 
iu z 1 . der Naſſauer 25 Fl. Looſe (20,000 36 Fl., zahl⸗ 
ar 1. Mai 
— — Serienzhg. der Badiſchen 50 Fl. Looſe (Prämienzhg. 2. Sept.). 
13te Ziehg. d. Berl.⸗Stett. 4½ % Prior.⸗Oblig. A Ib. 1. Ja; 
Am A 8 . der Darmſt. 25 Fl. Looſe (20,000 — 37 Fl., 
zahlb. 15. Mai). 5 
Am no. 2 9 Prämienzhg. der Badiſchen 35 Fl. Looſe (Prämienzhg. 
30. März). 
Lite Verloofun der Magdeb. Wittenb. Prior. (zahlb. 1. Juli). 
Nummern zum Nachsehen, ob ie gezogen oder nicht, können dem Controls 
Bureau für Staats⸗Papiere im Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft der Herren 
. Schreyer u. Eisner in Breslau, Ohlauerſtr. 84, übergeben werden. 


Wer wirklich gute und dauerhafte Stahlſchreibfedern zu einem billigen 
Preiſe kaufen will, der kaufe: 
Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 F. F. für extra feine Schrift, 
Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 P. 15 feine Handſchrift, 


Heintze & Blanekertz's Nr. 750 M. für mittel Handſchrift und 
Heintze & Blanekertz's Nr. 750 B. für ſtumpfe Handſchrift, 
und achte darauf, daß ſich der Stempel der Fabrik Heintze 4 Blanckertz 
den Federn ſelbſt befindet. [100] 


St. V. V. den 30. Jan. 74 U. Ab. K. v. U. 
Jeder Stadtverordnete hat Zutritt! 


C. F. Hientzsch, 
Musikalien-Handlung & Leih - Institut, 
BRESLAU, 


Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 
schrägüber der „goldenen Gans.“ [14] 


4 


Von ſchleſ. 3½%% Pfandbriefen Litt. A. auf Ober⸗ und Mie 
der⸗Doberſchau (Goldberg⸗Hainau'ſchen Kreiſes) tauſchen wir den Betrag von 
4000 Thalern gegen andere gleichhaltige Pfandbriefe Zug um Zug ein, und zus, 


ein Aufgeld von zwei Procent. 
Breslau, den 21. Januar 1861. 


Markt für edle Zuchtthiere. 


Während der Tage des hier abzuhaltenden Pferdemarktes, und zwar am 97. . 
und 29. Mai d. J., wird — nach Beſchluß der landwirthſchaftlichen Centralſtelle — ein 


Schlefifcher Bank ⸗ Verein. 


Markt für edle Zuchtthiere 
1 i ’ ’ * * 
Se ed Manet ed Fee und für die 


Jahr 2 Thl 


Prämiirung der edelſten Zuchtthiere 


verbunden ſein, und iſt zu ſolchem Zwecke eine Prüfungs⸗Commiſſion für jede Thiergattung 
ernannt worden. — Die Beſitzer, welche Anſpruch auf Prämiirung machen, 

erſucht, die betreffenden Thiere ſchon am Sonntag den 26. 
den Marktplatz zu ſtellen. 
mit dem Ortsbrande oder Namen des Züchters verjeben, von derſelben ausgeſchloſſen bleiben. 
Für nicht verkaufte Thiere wird zur Erleichterung des Absatzes 

am 3. Markttage Vormittags eine Auktion 

veranſtaltet werden. — Futter wich ee. 
|fein. — Um das Einbringen der Rinder, Schafe und Schweine in die Stadt zu 

wird mit der königl. Skeuerbehörde ein Uebereinkommen ſtattfinden, nach welchem 
jedes zum Markte kommende Stück an den Thoren ein einzelner Schein ausg 
tigt wird, der beim Rücktransport wieder abzugeben iſt. — i 
unter der Adreſſe: „Oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Centralſtelle in Königsberg“ werden 
bis ſpäteſtens zum 1. Mai d. 24 
Königsberg, den 19. Januar 1861. 9 


werden 
6 Mai d. J. Abends auf 
Um eine unparteiiſche Prämürung zu ermöglichen, müſſen Schafe, 


n einem Depot auf dem Marktplatze käuflich u haben ö 


Anmeldungen zum Markt 


J. erbeten. 


Die Commiſſion des Marktes für edle Zuchtthiere. 


im Verlage von J. Engelhorn in Stuttgart erſcheinende 


liothek 


der geſammten Handelswiflenfdaften, 


vierzehn Bände, im „ en ohngefähr 50 Lieferungen von durchſchnitt 


ogen groß S., a 10 


8 „ 
werden fortwährend von allen Buchhandlungen ex ungen angenommen, 


en Lieferungen, fo wie 


5 Co.; F. Hirt: 
aruſchke 


de; W. G. Korn; F. E. C. 
t; Joſ. Max 1 60. Schletter ſche Bush; Zrewendt u. EN 


detail zu N 1 . 
ven S. Gerate, vorm. F. G. Fabian, Ring 4. 


vi 


einen Aktord 


Amtliche Anzelgen, 


1135] Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Lothar Lauterbach bier iſt 
der Kaufmann Ernſt Leinß, Karlsplatz Nr. I 
hier, zum endgiltigen Verwalter der Maſſe 
ernannt und zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkurs⸗Gläubiger — eine zweite Friſt 
bis zum 16. Febr. 1861 einſchließlich 
1 worden. 1 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis gu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 31. Dezbr. 1860 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

Be den 7. März 1861 Vormittags 
10 1. vor dem Kommiſſarius Stadtrich⸗ 

ter Altmann im Berathungs⸗Zimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf: 

gefordert, welche ihre 8 innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen eg en. 2 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und 1 den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Rhau 
und Kaupiſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 17. Januar 1861. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

Höherer Beſtimmung zufolge ſoll die Chauſſee⸗ 
geldhebeſtelle zu Trynnek II auf der Chauſſee 
von Gleiwitz nach Rybnik vom 1. Mai d. J. 
ab im Wege des Meiſtgebots verpachtet wer⸗ 
den. Der Bietungs⸗Termin wird am 13. 
März d. J., von Vormittags 9 bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in unſerm Geſchäftslokal 
abgehalten. [132 
Die Vexpachtungsbedingungen konnen bei 
uns eingeſehen werden. Pachtluſtige haben, 
bevor ſie zum Bieten zugelaſſen werden, im 
Termin eine Kaution von Einhundert Thaler 
preuß. Courant oder in preuß. Staatspa⸗ 
pieren von mindeſtens gleichem Courswerthe 
zu deponiren. 

Oppeln, den 20. Januar 1861. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


8 Licitation. : 
Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Gosla witz, 
Lublinitzer Kreiſes, mit Hebebefugniß von 
1% Meilen ſoll anderweitig verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin den 21. Februar 
d. J. Nachmittags 2 bis 6 Uhr, in unſerm 
Geſchäftslocale anberaumt worden, wozu alle 
Pachtluſtige mit dem Bemerken zu erſcheinen 
aufgefordert werden, daß jeder Bieter im 
Termine eine Kaution von 100 Thlr. baar 
oder in preußiſchen Staatspapieren deponiten 
muß. Die er e e können 
bei uns ſowie bei dem Unter⸗Steuer⸗Amte in 
Guttentag jederzeit eingeſehen werden. [165] 

Landsberg O.) S., den 27. Januar 1861. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Aufforderung der Erbſchaftsgläubiger 
5 und Legatare [161] 
im erbſchaftlichen Liquidations⸗Verfahren. 
Ueber den Nachlaß des Magazin⸗Verwalters 
ulius Füſſel zu Zawadzki it das erbſchaft⸗ 
1 5 iquidationsverfahren er t worden. 
werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre 
Anſprüche an den kachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, 
bis zum 12, März 1861 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht 
at zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
nlagen beizufügen. 
Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
prü chen an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
97 werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
edigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
noch übrig bleibt. 2 1 
Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes 
erhandlung der Sache in der 
auf März 1861, Vormitt. 
11% Uhr, in unſerm Audienzzimmer Nr. 2 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Groß⸗Strehlitz, den 19. Januar 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


n [162] 
* * ne er en 55 
Kaufmanns J. ews zu Ratibor i 
zur band und Beſchlußfaſſung über 
Termin 

auf den 13. Februar 1861, Vorm. 
10 in unſerem Parteienzimmer vor 
de ballen Kommiſſar, Kreisrichter 


chulz, 
eraumt worden. 7 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
erken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
en oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
er ei echt, noch ein Hypothekenrecht, 


In dem 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Das hieſige ſtädtiſche Brau⸗Urbar ſoll vom 
J. Juli 1851 ab, auf ſechs Jahre fernerweit 
verpachtet werden. Es gehört dazu ein zwei 
Stock hohes, 8 Fenſter breites, maſſives Brau⸗ 
m mit einem bequemen Wohn- u. Schank⸗ 
vokale. [164] 

Die Brau⸗Utenſilien ſind in gutem Zu⸗ 
ſtande. Der Verpachtungstermin ſteht 

Dinstag den 5. Februar 1861, 

2 Nachmittags 3 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe an. 

An Bietungs⸗Caution ſind 200 Thlr. zu 
deponiren, und können die Bedingungen vor⸗ 
her hier eingeſehen werden. 

Ohlau, den 25. Januar 1861. 

Der Magiſtrat. Die Bran⸗Deputation. 


2] Bekanntmachung. : 
Der Verlierer der am 14. Juli 1860 zu 
Kattowitz in einem Eiſenbahngepäckwagen «in 
9 Kiſten gefundenen 14,000 bis 15,000 Cigar⸗ 
ren wird hierdurch aufgefordert, ſich bei uns 
bis ſpäteſtens in dem am 
2. März 1861 Vorm. 11½ Uhr 
in unſerem Terminszimmer Nr. 2 vor Herrn 
Kreisrichter Lefeldt anſtehenden Termine bei 
Verluſt ſeines Rechts zu melden. 

Beuthen O. S., den 24. Dezember 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


[163] Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 6. Februar d. J., 
von Vorm. 9 Uhr ab, werden im Gaſthofe 
des Gorka zu Groß⸗Leubuſch bei Brieg, aus 
hieſigem Revier, beſonders aus Jagen 12, 
29, 53, 72, 

circa 200 Stück Eichen⸗Nutzhoͤlzer, in der 

Länge von 15—54 Fuß, 
150 Stück Fichten⸗Bauhölzer, 
50 Stück Weißbuchen⸗Nutzenden, 

: 30 Klftrn. Eichen⸗Scheitholz, 

„ 80 = Buchen⸗Scheitholz, 
100 div. Scheit⸗ u. Stockhölzer, 
im Wege der Licitation gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft. Das Nummerverzeichniß 
der zu verkaufenden Hölzer kann vom 3. Fe⸗ 
bruar ab bei mir eingeſehen werden. 

Die Eichen liegen circa 1½ Meile von 
Brieg ganz in der Nähe der dorthin führen⸗ 
den Chauſſee. 

Scheidelwitz bei Brieg, den 27. Jan. 1861. 

Der königl. Oberförſter Kirchner. 


Stammholz⸗Auktion. (634 
Montag den 4. Februar d. J., Vormittags 
10 Uhr, Pollen an dem Wege nach Wohnwitz, 
nahe bei Muckerau circa 50 Stück ſtarke Pap⸗ 
peln und einige 50 Stück ſtarke Linden in 
ſtehenden Looſen an den Meiſtbiedenden ver⸗ 
kauft werden. Käufer werden erſucht, ſich an 
Ort und Stelle einzufinden. Außerdem die 
Anzeige, daß in dem diesjährigen Holzſchlage 
jü Muderau circa 400 Stück ſtarke und mitt: 
ere kieferne Bauholzſtämme, und alle Sor⸗ 
ten kieferne Schirrholzſtangen zum Verkauf 
liegen. Muckerau, den 27. Januar 1861. 
Such, Oberförſter. 


Auktion. Bien den J. Februar d. J. 
Vorm. 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebde. 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und 
Hausgeräthe verſteigert werden. 659 
Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Die Verpachtung der Neſtauration 
in dem Schützenhauſe zu Rawicz ſoll vom 
J. April 1861 ab auf anderweitige 6 Jahre 
ſtattfinden. Termin ir iſt auf Montag 
den 18. Februar 1861, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Schützenhauſe anberaumt, bis zu 
welchem die Offerten frankirt und verſiegelt 
an unſeren Verweſer Herrn G. Kupke ein⸗ 
gereicht ſein müſſen, wo dieſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Reflektanten wer⸗ 
den eröffnet werden. [621] 

Die näheren Bedingungen liegen bei Hrn. 
G. Kupke zur Einſicht aus, von denen Ab⸗ 
ſchriften gegen Erſtattung der Copialien ver: 
abreicht werden. 

Rawicz, den 26. Januar 1861. 

Der Vorſtand der Schützen⸗Gilde. 


13 Oelsner, Arzt für Fußpatien⸗ 
Ludwig ten, täglich von 10—1 und 2—5 
Uhr, Albrechtsſtraße Nr. 39, der kgl. Bank 
gegenüber, zu ſprechen. Ferner empſchle ich: 
Petrolin Froſtpommade, ſie hemmt bei 

9 bequemer Anwendung ſofort 
das ſo läſtige Jucken der Winterbeulen, und 
heilt jedes An dae * 117 

Froſtballencerat), ſtillt mit 
Kreosotin, ſicherem Erfolge den heftig⸗ 
ſten Schmerz des kranken Ballens u. ſchmilzt 
ornbildungen deſſelhen, ohne die unteren 
leiſchſchichten verletzend anzugreifen. Für 
uswärtige nebſt Gebrauchsanweiſung ver: 
ſendbar. Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Bei ſpröder Haut und Froſt 


empfehle meine Haut⸗Pommade als das ſicherſte 
Mittel gegen rauhe und aufgeſprungene Haut. 
Die Krauſe 5 Sgr. 655 
C. v. Klinkowſtröm, Apotheker, Berlin. 
In Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


6000 Thlr. 


werden zur pupillarſichern Höpothek auf ein 
hieſiges herrſchaftliches Haus geſucht. Näheres 
Neue Gaſſe Nr. 18 beim Kaufm. W. Hiller, 
Mittags von 1—3. 1985 


Cotillon Orden u. 
Cotillon⸗Geſchenke 


empfehlen in reichſter 

u ſehr billigen Preiſen: 
& Sohn, Ring 35, eine Treppe, 
an der grünen Röhre, Eingang durch das 
Hutmagazin des Herrn Schmidt. 1663 


Hermann Gehrhardt, 


Handſchuhfabrikant in Schweidnitz, 
3 Hohſtraße Nr. 153, 

fertigt auf Beſtellung alle Sorten Handſchuh 

in Waſchleder für Civil und Militär, wei 

und couleurt, und verkauft ſolche en gros und 

en detail. - [667] 


Friſches Schwarzwild, 


a Pfd. 5 Sgr., Haſen⸗Vorderkeulen 14% Sgr. 
empfiehlt: A. Koch, Nug Nr. 7. [084] 


* 
* 
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Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Prrußiſche Rechts- Anmalt 


praktiſches Handbuch für 
Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, 
namentlich 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handels⸗ 
leute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei Ein⸗ 
ziebung ihrer Forderungen im gerichtlichen 
ege unter Perückſichtigung aller bis zum 
Jahre 1858 ergangenen Heſetze und Entſchei⸗ 
dungen, insbeſondere auch der neuen Konz 
kurs-Drönung, nebſt mehr als 50 Formularen 
zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arreſtge⸗ 
ſuchen, Schriften im Konkurſe zc. 
fünfte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 
Gr. 8. 5 Bogen. Broſchirt. 
Preis 7% Sgr. 
Es giebt wohl kaum einen Geſchäftsmann, 
mag er nun Kaufmann oder Gewerbtrei⸗ 
bender ſein, — der nicht dann und wann in 
die Lage käme, Außenſtände auf dem Wege 
Rechtens einzutreiben. Für dieſe iſt der „Rechts⸗ 
Anwalt“ ein umſichtiger und zuverläſſiger Rath⸗ 
geber, der ſie durch zweckmäßige Formulare in 
den Stand ſetzt, in den meiſten Fällen das 
erichtliche Verfahren ſtrenge den beſte⸗ 
ra Vorſchriften gemäß ſelbſt einzu: 
leiten und durchzuführen. Alle bis Anfang 
des Jahres 1858 ergangenen Geſetze, ſoweit 
fie auf Verfolgung vermöoͤgensrechtlicher An⸗ 
ſprüche Bezug haben, ſind gewiſſenhaft benutzt 
und durch zahlreiche Beiſpiele erläutert. 


Getreide-, Mehl-, 
Röthe- und Kleeſäcke 


von Leinwand und Drillich, 


empfiehlt billigſt: 544] 


Moritz Hauſer, 


Herren: u. Nicolaiſtr.⸗Ecke 77. 


Auf dem Dominium Groß ⸗Patſchin bei Peis⸗ 
kretſcham ſtehen 3 dreijährige Stiere, 
reine mürzthaler Race, zum Verkauf. [648] 


Zur Düngung. 
Auf Frühjahrs⸗Beſtellungen ſind wir bereit, 
Aufträge auf friſches, reines, feingemahlenes 
Napskuchenmehl in allen Quantitäten ent: 
gegenzunehmen. Vorräthe ſind auch jetzt immer 
vorhanden. Näheres im Comptoir. 
54 Moritz Werther & Sohn. 


Eins Conditorei iſt veränderungshalber 
ſofort zu verkaufen; Reflektirende wollen 
ſich perſönlich oder in fr. Briefen an den 
Unterzeichneten wenden. 
Pol.⸗Liſſa, 28. Jan. 1861. [633] 
A. Haendſchke, Conditor. 


Zum Schmieren der Maſchinen 
für Fabriken und . l Bone: 
reien offeriren wir direkt aus den Bezugs⸗ 
quellen echtes Baumöl, in Originalgebin⸗ 
den oder auch ausgefüllt. 5 
Moritz Werther u. Sohn. 


riſche Auſtern 
5 Friederici, “ 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-à-vis dem Theater. 


Flügel, Pianino's 
und Harmoniums 


in der 658] 
Perman. Induſtrie⸗Ausſtellung, 
Ring 15, erſte Etage, vornheraus. 


Tauenzienſtraße 63, erſte Etage, 
werden wollene Sopha⸗ und Bett Tep⸗ 
piche, Länferzeuge und engl. Patent⸗ 
Velour⸗Teppiche unter Fabrikpreiſen 
verkauft. 1982 


Dünger⸗Gyps, 


feinſt gemahlen, befter Qualität, offerirt billig: 
995] Emanuel Freyhan, Büttnerſtr. 25. 


E frequente Reſtauration oder Gaſt⸗ 
wirthſchaft wird von einem foliden 
Pächter auf mehrere Jahre zu pachten geſucht. 
zes Adreſſen unter C. II. übernimmt die 

rpedition der Breslauer Zeitung. [650] 


Das Dominium Koberwitz verkauft 


reines Knochenmehl. 6c 


Billigſt friſirt, [980] 
monatlich und * ein junges Mädchen: 
Tauenzienſtraße 41, Hof 1 Tr. links. 


Au der Herrſchaft Zyrowa kann ſofort oder 
zum 1. April d. J. ein anſtändiger jun⸗ 
ger 4 — a ing gegen angemeſſene 
Penſionszahlung placirt werden. 
Zyrowa per Dziechowitz, den 28. An 1861. 
660] Bodelius. 
Eu verheiratheter Revierjäger 
mentlich mit der Jagd vollſtän igft ver: 
traut und nächſtdem einen kleinen emüſe⸗ 
Garten zu bebauen verſteht, findet vom 1. April 
d. J. ab eine dauernde gute Anſtellung. Fran⸗ 
firte Adreſſen unter T. J. übernimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung. (669) 


— —— nn ———— 
Jin Braumeister, mehrere Gärtner 
für Gutsherrschaften, 1 Ziegelmeister und 
einige Brennerei-Vorsteher können. vortheil- 
hafte Stellen erhalten durch das Berliner 
Placirungs-Comptoir, alte Jacobsstrasse 17. 


frene Stelle. [988] 

Ein Commis, der im Schnittiwaaren- 
Geſchäft gelernt und befähigt iſt den bis⸗ 
herigen Reiſenden zeitweiſe zu vertreten, aber 


er, der na⸗ 


2 


5 nur ein folcher, findet gute und dauernde 


Stellung. Näheres durch die Herren J. Lie: 
brecht und Comp. in Breslau. 

zro finden in einer anſtändigen 
Penſionäre amilie liebevolle Auf 
nahme und Beaufihtigung, Näheres bei dem 
Pedell des Friedrichgymnaſiums. 994] 


— 


Städtiſche Reſſource. 


Sonnabend, 9. Februar, Abends 2 Uhr, in Liebichs Lokal: 


Großes Narrenfeſt, 


(verbunden mit maskirtem und unmaskirtem Ball.) 
Das Einführen von Gäſten iſt geſtattet. Das Nähere in der nächſten 
Sonntagsnummer dieſer Zeitung. 591 


3 ; Bekanntmachung. 661 
Die Herren Aktionäre des Reichenbach⸗Gnadenfrei⸗Nimptſcher Cpauſſe⸗ Altien Bertlus 
werden zu einer auf den 14. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zu 
Gnadenfrei abzuhaltenden Geueral⸗Verſammlung eingeladen, und gleichzeitig auf die 
Beſtimmungen des § 36 der Statuten, wonach jeder Aktionär durch Vorlegung der Aktien 
ſich zu legitimiren hat, hingewieſen. 
um Vortrage werden kommen: 
1) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge für das Jahr 1859. 
2) Beſprechung über die Zollſtätte zu Diersdorf. 
Gnadenfrei, den 28. Januar 1861. 
Das Direktorium 
des Reichenbach-Gnadenfrei-Nimptſcher Chauſſee⸗Aktien⸗Vereins. 


In achter Auflage 


erſchien im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau: [452] 

Dr Eduard Cauer Geſchichts Tabellen zum Ge⸗ 

0 N brauch auf Gymnaſien u. Real⸗ 

Schulen, mit einem Anhang über die brandenburgiſch⸗preußiſche Geſchichte 

und mit Geſchlechtstafeln. gr. 8. 44 Bogen. broſchirt. Preis 5 Sgr. 

Dieſe neue Auflage unterſcheidet ſich von der vorigen durch einige an Umfang geringe 

Ergänzungen, unter denen die hinzugefügte Geſchlechtstafel der Karolinger die debenlendſte 

iſt, ſowie durch einzelne bei fortgeſetztem Gebrauch als wünſchenswerth hervorgetretene Ver⸗ 
änderungen großentheils nur in der Faſſung. . 


0 Heute Mittwo 233] 
jriſche Blut. und Leberwurſt, 


ch Berliner Art empfiehlt 


C. F. Dietrich, Hoflieferant, 


Schmiedebrücke Nr. 2. 


Lampentheile, Lampenglocken, Cylinder und Spardochte für 
alle Lampenarten vom beſten Material und zu den billigſten Preiſen 


empfiehlt im Einzelnen und zum Wiederverkauf: 
[483] J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


Ein verheir. Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amter — in geſetzten Jahren — wird als 
russ für ein Rittergut verlangt. 
— Gehalt 300 Thlr., freie Station 
u. Reitpferd. — Nachweis: N. Juhn in 
Berlin, Prenzlauerſtraße 38. [863] 


Geſucht werden [620] 
zum 1. April d. J. ein gewandter Kammer: 
diener von geſetten Jahren, und eine ge⸗ 
ſchickte Köchin. Frankirte Adreſſen unter 
S. B. übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Eine möblirte Stube iſt Breiteſtraße 41 
erſte Etage ſofort zu vermiethen. [993 


n Bi‘ 


Lutſcher: Wo werden Sielogiren, Hr. Baron? 


In König’s Hötel garni, 
33 Albrechtsſtraße 33. 


Markt⸗Bericht 


der breslauer Getreide -Halle. 
Breslau, den 29. Januar 1861, 


98006 aſt: 


ine geprüfte Lehrerin wünſcht den ; ; Berk 
E Unterricht und die Erziehung jüngerer n 89 85 = Ser. 
Kinder in einer Familie Ak übernehmen und Roggen pro 81 &. 62%, 604 59 „ 
wird Herr Konfiitorial-Rath Heinrich die Gerste pro 70 . 54 48 43 „ 
Güte haben, näherere Auskunft über 05 zu Hafer pro 50 . 33 31 29 
ertheilen. 992] Erbſen pro Scheffel. 66 60 51. 


Die interimiftifche Kommiff 
der Anal ae 1 


Preiſe der Cerealien ze. 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 29. Januar 1861. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Ein Induſtrieller oder ein Ziegelmeiſter, 
welcher die Mittel hat, eine in der Nähe 
Breslau's befindliche Ziegelei mit Wohnge⸗ 
bäude und 30 Morgen Acker zu pachten oder 
zu kaufen, wolle bei Hrn. Kfm. Kohl in 
Breslau, Hummerei 54, ſich über das Nähere 
erkundigen. 


Ein Oekonomie⸗Inſpektor } i = — 
rationeller Landwirth, mit dem- praktifchen . weißer 80 — 92 85 75-80 Sgr. 
Anbau von Zucker ⸗Rüben, Raps, Flachs ꝛc. 9, ito gelber 88 — 91 84 73-80 „ 
ebenſo vertraut als theoretiſch ausgebildet, Gere 61— 63 59 55-58 „ 
ſucht baldigſt eine Stellung als Inſpektor, eh . —— = 5 u 15 
9 0 * . — 4 
Rechnungsführer ꝛc. Derſelbe verwaltete meh⸗ Erbſen. . 68— 67 61 35389 


rere Naher ſelbſtſtändig verpachtete Güter in 
Schleſien, iſt 40 Jahr alt, und würde ge⸗ 
wünſchtenfalls deſſen Frau Milchwirthſchaft 
übernehmen. Empfehlende Zeugniſſe ſtehen 
denſelben zur Seite. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt J. C. Hillmann, Breslau, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 16. [893] 


Eine geprüfte Erzieherin von guter Fa⸗ 
milie, ev., tüchtig in der engliſchen und 
franzöſiſchen Sprache, muſikaliſch, wünſcht ſich 
in einem vornehmen Hauſe bald oder zu 
Oſtern zu placiren. Näheres Ohlauerſtr. 60, 
2 Stiegen links, unter Adreſſe A. F. fr. 


Preisfeſtſetzung der von der Handels⸗ 
kammer eie Kommiſſion. 

Thl. Sgr. Thl. Sgr. Thl. Sgr. 

Raps p. 150 6 2 6 — 5 10 


1 

Sommerrübſen 5 12 5 4 20 

Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 

Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
20% Thlr. G. 


27. u. 28. Jan. Abs. 10 uU. Mg. u. Nehm. 2U. 
ee 28054 287017781 


— — — Luftwärme 955 — 1,2 — 08 
5 Stuben, Kabinet und Küche iſt bald, fo | Thaupunkt — 0 — 28 — 8 
wie 1 Stube, Kabinet und Küche nebst] Dunftfättigung 79 pCt. gopCt. 78pCt. 

Gartenbenußung iſt Oſtern zu beziehen, Ma⸗ Wind NW 
gazinſtraße im „Louiſenhof.“ 854] [Wetter bedeckt bedeckt bedeckt 


28. u. 29. Jan. Abs. 10 Ul. Mg. u. Nehm. 2 Ul. 
Luftdruck bei 0 3371770 2370768 8702] 


Tauenzienplatz Nr. 8 


iſt der zweite Stock von 5 Stuben, Alkove, 


Kuche und Zubehör zum J. April zu vermie⸗ Luftwärme — 98 — 10 0,0 
then und kann ſchon früher bezogen werben. | Thaupunkt — 25 — 2,1 — 27 
5 a Dunſtſättigung 85pEt. 9opCt. 77pCt. 
Wohnungen zu vermiethen Fr. Wilh. Str. 65. Wind SD SO S 
Geſchäftslokal zu vermiethen Fr.⸗Wilh.⸗Str. 65.1 Wetter bedeckt bedeckt trübe 


Breslauer Börse vom 29. Januar 1861. Amtliche Notirungen. 


told und Faplergeld. Schl. Pfdb.Lt.A.|4 | 96% B. || Ndrschl.-Märk. a — 
Dukaten 93% G. Schl. Pfdb.Lt.B.4 98% B. dito Prior. ...|4 — 
Lei 108% G. dito dito 34 — dito Ser. IV. |5 — 
Poln. Bank-Bill| | 87% B. dito dite 04 | 95% @. Oberschl. Lit. 2.6120 G. 
Oesterr. Währ. 65% B. Schl. Rst.-Pfdb.[4 | 95% G. dito it. B. 3 — 
ü ! x Schl. Rentenbr.4 93% 6 dito Lit. 0.841120 G. 
Posener dito. 4 f 91% B. dito Prior.-Ob.4 | 86% B. 
Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 44/100 % B. | dito dito 4 93% l. 
breiw. St.-Anl. 46100 % B Ausländische Fonds. dito dito 360 74 f. 
Preus. Anl. 18504100 % f. poln. Pfandbr. 4 | 85% 0 Rheinische . . 4 — 
dito 18524100 % B. dito neue Em. 4% — jKosel-Oderbrg.i4 | 83% B. 
dito 1854 18584100 % B. Poln. Schatz-O.4 | — || dito Prior.-Ob. 4 
dito 185915 104% G.|Krak,-Ob.-Obl. 4 | — | dito dito 4 — 
Präm.-Anl.185434|116 86. [Oest. Nat.-Anl. [5 | 49 B. ee Stamm . 5 .. 
St.-Schuld-Sch. a3 m 85, B. Elsenbahn-Aktlen. ppl.-Tarnow. 4 127946. 
Bresl. St.-Oblig.|4 — Freiburger . . 44 | 80% G. Warsch.-Wien. 62% G. 
dito dito 45 — dito Prior.-Obl. 4 | 85% B. Meininger Bank — 
Posen. Pfandb.4 100 , B. dito dito 4 — Minerva ...... 19% B. 
dito Kreditsch.\4 | 88% B. || Köln-Mind. Pr. 44 — Schles. Bank 75 f. 
dito dito 13%] — [Fr.-W.-Nordb. 4 — N. Oest.-Loose — 
Jehles, Pfandbr Mecklenburger 4 | — dito Credit rege 
a 1000 Thlr. |3%]| 88% G.||Neisse-Brieger 4 | — à 51 be. 
Die rsen- Commission. 
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Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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